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Frichs Verſichernugsgeſetz.

Der Entwurf eines Geſetzes über die privaten Ver-
ſicherungsunternehmungen iſt für Deutſchland ein geſetzgeberiſches
Rovum, denn die hierfür beſtehenden einzelſtaatlichen Vor
ſchriften ſind ſo g. und veraltet, daß ſie kaum in
Vetracht kommen. Namentlich das verwaltungsrechtliche Ver
hältniß der Geſellſchaften, auf das ſich der Entwurf in der
Hauptſache bezieht, entbehrt faſt jeder geſetzlichen Regelung. Nach
uüberliefertem Schema wurde und wird noch heute verfahren,
wobei natürlich mancher Mißgriff unterläuft. Hiermit
will der Entwurf ein Ende machen. Die von Aktien-
geſellſchaften und Gegenſeitligkeitsvereinen betriebenen
Lebens-, Unfall, rn Hagel, Glas u. ſ. w. Verſicherungs
unternehmungen ſollen in gern nach einheitlichen und für
das ganze Deutſche Reich geltenden, in dem Entwurf detaillirten
Prinzipien geleitet und von einer zu dieſein Zweck eingeſetzten
Reichs Centralbehörde dahin beaufſichtigt werden, ob ſie nach
den geſetzlichen Vorſchriften ihre Geſchäfte führen. Der Fort-
ſchritt, der hierin ſowohl für die Verſicherungsunternehmen, als
auch für die Verſicherten liegt, iſt weſentlich. Die Verſicherungs-
geſellſchaften, die nach der Natur ihres Betriebes im ganzen
Reiche Vertretungen unterhalten müſſen, werden es nicht wie
bſsher mit einigen zwanzig Einzelregierungen zu thun
haben, die das Aufſichtsrecht vielleicht nach ebenſo vielen
Methoden ausüben, ſondern ſie werden nur zu einer Behörde
in Beziehung treten. Dieſe Reichsbehörde, die aus juriſtiſch
und techniſch gebildeten Beamten beſteht und welcher ein
Kollegium praktiſcher Verſicherungsmänner zur Begutachtung
prinzipielle Fragen beigegeben wird, iſt geeigneter, die Ver-
ſicherungsgeſellſchaften ſachgemäß zu überwachen als

Stande wäre der diedies eine Landesregierung im
Einrichtungen und Bedürfniſſe des Verſicherungsbetriebes
mehr oder weniger fremd ſind. Auch ſoll nicht mehr jedem
Einzelſtaat, ſondern der Reichsbehörde die Entſcheidung
über die Zulaſſung von privaten Verſicherungsunter-
nehmen und zwar dieſer für das ganze Reich zuſtehen,
vährend es bekanntlich jetzt von dem Belieben der Einzel
regierungen abhängt, ob ſie eine Verſicherungsgeſellſchaft für
hr Staatsgebiet konzeſſioniren. Daher kam es, daß angeſehene

Die Reichsbehörde kann nur bei
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worden iſt.
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Nachdruck verboten.

Im Pfefferknchen-Hänschen.
Ein Bild von der Weichſel.

Von Heinrich Lee (VBerlin).
Wo in der deutſchen Oſtmark die Weichſel auf ihrem

gelben, breiten Rücken an flachen, von rieſigen Weiden
beſtandenen, fruchtbaren Ufern und Feſtungsmauern vorbei,
unter weiten Eifenbahnbrücken in ſchnellem Lauf aus den
Wäldern Polens Holzfloß an Helga hinab zum Meere trägt,
dort ragt über ihr, etwa in der Mitte ihres Bettes zwiſchen
Warſchau und Danzig, auf ſchattenloſem Strande, prall der
Sonne preisgegeben, alte rothe gedrungene Backſteinthürme
gen Hinnmel ſtreckend, die Stadt und Feſtung Thorn. Wer
eden erſt vom Norden kommt und dort die ehrwürdige
Straßenpracht, den Glanz der Umgebung und die ſchönen
Mädchen und Frauen Danzigs ſah, wird viel davon in Thorn
vermiſſen. Wer aber hier vom Süden hergeräth und von
der dritten großen Oſtfeſtung, von Poſen, wo der Fremde
in gleichmäßig modern gebauten Straßen nichts anderes als
Laden neben Laden ſieht, der wird am Außenbilde Thorns, an
ſeinem ſchönen Rathhauſe, an den wenn auch in den
nüchternen Straßen nur ſpärlich vertheilten alten Ziegelbau-
reſten manche Reize finden. Von den verfallenden Thürmen,
oben von den Simſen, blickt, angemalt in Reihen, noch das
ſchräge weiße Schild mit dem ſchwarzen Kreuz des Ordens in
die moderne jetzt überall von preußiſchen Mauern, Wällen und
Wachtpoſten behütete Welt herab und auch noch ein anderer
alter Ruhm haftet an dieſen Straßen der Thorner
Pfefferkuchen.

Neben Nürnberg und in zweiter Reihe Halle und
Braunſchweig genießt Thorn den Ruf der erſten deutſchen
Pfefferkuchenſtadt. Der Weſtpreuße ſcheint ein Naſcher
zu ſein. Nicht nur in Thorn, auch in anderen Städten
des Weichſelgebietes ſieht man auffallend viel Kon-
ditoreien und Kuchenbäckerläden, am auffallendſten wohl
auf dem ſonſt ziemlich trüben Marktplatz von Marienburg, wo
in den Laubengängen ſonſt nur die zwiſchen die Pfeiler auf
den Markt hinausgebauten, mit Tiſchen, Bänken, Vogelbauern,
Blumen und Oleanderbäumen ausſtaffirten Luſt- und Ruhe-
plätzchen des Lebens Traulichkeit und Süßigkeit bezeichnen.
Eine gedruckte Erklärung für dieſen Weſenszug des Weſtpreußen
ſoll noch nicht vorhanden ſein, aber er reizt umſomehr zu einer
ſolchen, weil, wenigſtens nach den mehr als frugalen Proben
an den Tables d'hötes in dieſem Lande zu ſchließen, die Be
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en und nach Anhörung des Verſicherungsbegrü

beiratk ausertheilung verweigern.
N. gehen ſich die Beſtimmungen des Entwurfs

vor die Lebensverſicherungen, da dieſe vor allen
2 e Bürgſchaft dafür bieten müſſen, daß ihre
Re olagen einwandfrei ſind, daß ſie die anvertrauren
Ge c anlegen und gut verwalten und daß ſie die Ver
ficherungsſumme am Fälligkeitstermin glatt auszahlen. Bei
den großen deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten ſind Be
ſorgniſſe in dieſer Hinſicht nicht zu hegen, wohl aber liegt
bei kleineren, namentlich kleinen Gegenſeitigkeitspereinen die
Gefahr vor, daß entweder wegen eines ungenügenden
Verſicherungsbeſtandes oder wegen unſachlicher Leitung,
vielleicht auch in Folge betrügeriſcher Abſichten Leute
um ihre Erſparniſſe gebracht werden, welche ſich einem ſolchen
Unternehmen anvertraut haben. Der Entwurf trifft deshalb
Vorſchriften, die dem Verſicherungsnehmer Sicherheit,
ſo weit ſolches durch geſetzgeberiſche Maßnahmen möglich
iſt, gewähren. Danach ſollen die Verſicherungsunternehmungen
gehalten ſein, ihren Geſchäftsplan nach den gegebenen Be-
ſrimmungen aufzuſtellen und ihn der Aufſichtsbehörde einzwkeichen,
die Prämienreſerve gemäß den angenonnmnenen Gruudlagen
zu berechnen, ſowie den Reſervefonds vorſchriftsmäßig anzulegen
und zu verwalten. Ferner müſſen Gegenſeitigkeitsvereine den
Nachweis eines hinreichenden Gründungsfonds erbringen, unter-
ſtehen dem Handelsrecht (ſeither wurden ſie als Gewerbebetriebe
augeſehen), die Mitglieder des Vorſtandes und ebenſo des Auf
ſichtsraths ſind unter gewiſſen Umſtänden zum Schadenerſatz
verpflichtet u. ſ. f. Außerdem ſind für alle privaten Ver
ſicherungsunternehmungen bei Zuwiderhandlungen Gefängniß
ſtrafen nder Geldſtrafen bis zu 20 000 Mk. vorgeſehen.

Der Entwurf hat noch nicht die Genehmigung ſämmt-
licher Burdesregierungen erhalten, würde er jedoch in der vor
elegten Form Geſetz, wozu natürlich auch die Zuſtimmung desr ſo wäre damit auch auf dem Gebiete der

Privatverſicherung eine einheitliche Rechtsgrundlage geſchaffen,
die für den Betrieb der Verſicherungsgeſchäfte und die Er-
leichterung der Verſicherungsnahme immerhin von Vortheil
ſein würde. Alle Wünſche werden freilich durch den Ent-
wurf nicht erfüllt, aber, wie die Erläuterungen hervorhoben,
wird es einfacher ſein, ſpäter das Geſetz auszugeſtalten,
wenn mit der jetzigen Vorlage einmal ein Anfang gemacht

völkerung hier an Gaumengenüſſe ſonſt ſehr beſcheidene
Anſprüche zu ſtellen ſcheint. Der Kenner meint, daß die
großen Wälder, die ehemals Weſtpreußen bedeckten,
viel wilden Honig enthielten, daß dieſer von den Anwohnern
erſt roh und nach Erfindung der edlen Bäckerei eben in Brod
und Kuchen genoſſen wurde, womit das Räth el allerdings ſehr
prompt gelöſt wäre. Jedenfalls iſt die Pfefferküchlerei in Thorn
ſo alt, daß ſich ihre Anfänge nicht mehr nachweiſen laſſen.
Noch heute ſteht hier in der Eliſabethſtraße ein ſolches Haus
und Geſchäft, auf deſſen Stelle ſchon ſeit dem dreißigjährigen
Kriege Pfefferkuchen gebacken werden und das nun ſeit andert-
halb Jahrhunderten im Beſitz derſelben Familie iſt. Es iſt
nicht nur das älteſte in Thorn, ſondern auch das größte,
Bädecker hebt es als Merkwürdigkeit hervor und der Fremde,
der ſich belehren laſſen will, ſtattet ihm deshalb ſeinen Be

ab.
Zum Unterſchiede von den Nürnberger m die

unter Beimiſchung von Mehl, Zucker und Gewürzen und
Mandeln hergeſtellt werden und demnach Mandelkuchen heißen,
bezeichnet der Thorner Fabrikant die ſeinen, weil nach wie vor
der Honig die weſentliche Rolle dabei ſpielt, als Honigkuchen.
Die Keller mit den großen Honigfäſſern und die Honigſiederei
bilden deshalb in den Thorner Betrieben das beſondere Merk-
mal. Der Honig wird meiſtens aus Mexiko und der Havanna
bezogen. Er hat nicht das feine Aroma wie der deutſche,
aber die deutſchen Jmker könnten die zur Bäckerei noth-
wendigen Maſſen nicht liefern, abgeſehen natürlich auch von
dem höheren Preiſe des deutſchen Honigs, der deshalb 2
nur meiſt als „Leckhonig“ zum unmittelbaren Gem
verkauft wird. Auch der feinſte Honigkuchen verlangt
aber, ſchon wegen ſeiner guten Färbung, einen kleinen
Zuſatz von Syrup. Die Thorner Bäcker beſchränken ſich bei
dieſem Zuſatz allerdings auf das Aeußerſte. Jmmerhin gewährt
er den betrügeriſchen „weißen“ Syrupbäckeri, die ihre Waare
auf den Jahrmärkten bis vor noch nicht langer Zeit un-
beanſtandet als Honigkuchen anpreiſen durften, den neuen
geſetzlichen Vorſchriften zum Trotz noch eine wohlwillkommene
Ausrede.

Das Quantum, das unſer Haus alljährlich an Honig
bezieht, beträgt 2500 Centner, der Zoll darauf allein an-
nähernd 40 000 Mark. Jn großen kupfernen Keſſeln wird er
um Sieden gebracht, dann wird er in einer Maſchine miten Mehl vermiſcht. Dieſes Mehl beſteht aus Roggen

oder Weizen, je nachdem der Kuchen, wie zum Beiſpiel
das bekannte „Katharinchen“, derber ode. wie der Lebkuchen,
zarter werden ſoll. Noch warm wird der Teig dann in Wagen

n

Dentſches Reich.
Der Kaiſer ſandte auf die Nachricht von der Be

gründung des badiſchen Landeskomitees des
Deutſchen Flottenvereins folgendes Telegramm an
den Prinzen Karl von Baden:

„Euer Großherzoglichen Hoheit ſpreche ich Meinen verbind-lichſten Dank für die te egraphiſche Redung von der heute er

folgen Bildung eines badiſchen Landeskomitees des Deutſchen Flotten-
vereins freudigen Herzens aus. Es gewährt Mir eine hohe Befriedigung,
zu ſehen, wie gerne im badiſchen Lande der nationale Gedanke von
der Nothwendigkeit einer Stärkung der d. utſ ben Flotte zur Ver
theidigung der Größe des Reiches und zur Erhaltung ſeines wirth-
ſchaftlichen Wohlſtandes immer tieferes Verſtändniß und treue
Unterſtützung findet. Jnſonderheit hat es Mich mit aufrichtigem
und tiefem Danke erfülit, daß Se. Königliche Hoheit der Grotz
herzog die Gnade gehabt hat, das Proteftorat über das Landes-
komitee zu übernehmen. Ew. Hoheit bitte Jch, auch den Mit
unterzeichnern des Telegramms Meinen warmen Dank ausdrücken

zu wollen. Wilhelm I. R.“Die Welfen und der Gothaiſche Hofkalender.
Ein'ges Aufſehen erregt die Thatſache, daß im neueſten
Gothaiſchen Hofkalender das Haus Braunſchweig-Lüne-
burg mit ſeinem Chef, dem Herzog von Cumberland,
beſonders aufgeführt wird, während es in früheren Jahren
mit unter Großbritannien und Jrland geſtellt worden
war. Es wird dieſe Aenderung, wie gleichgiltig ſie an
ſich iſt, nur darum beſonders bemerkt, weil die
jetzige Eintragung in den Hofkalender gerade in dem Augen-
blick erfolgte, wo der Herzog von Cumberland und ſein Sohn
wieder mit ihren Anſprüchen auf die Erbfolge in Braunſchweig
in den Vordergrund getreten ſind. Vielleicht bezieht ſich die
myſteriöſe Anſpielung im Vorwort zu dem Hoffalender, daß er
ſchon oft genug Schutzloſen gegen unberechtigte Augriffe Schutz
gewährt habe, auch auf dieſe Veränderung.

Sozialdemokratiſche Schankwirthe und das
Militär. Die ſozialdemokratiſche Propaganda
von unſeren Soldaten fernzuhalten, iſt eine ſelbſt
verſtändliche Pflicht der Heeresverwaltung es kann alſo nur
gebilligt werden, wenn das Militär von allen denjenigen
Schankwirthſchaften und ſonſtigen Lokalen ferngehalten
wird, in welchen ſozialdemokratiſche Agitatoren
verkehren oder ſozialdemokratiſche Agitation
betrieben wird. Die bürgerliche Demokratie iſt auch in
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gefüllt und durch dieſe auf dem Fahrſtuhl nach dem Teig-
boden befördert und dort in große Bottiche entleert. Vierzig
ſolche Bottiche ſtehen hier jeder mit ſeinem Jnhalt 500 Mark
werth. Mehr als drei Monate lang bleibt der Teig hier ſo
ſtehen. Das Gebäck bekommt durch dieſe lange Lagerfriſt
ſeinen eigenen Wohlgeſchmack und ſeine leichte Verdaulichkeit.
Es erſtarrt in dieſer Zeit zu einer harten Maſſe und eben iſt
ein Arbeiter an einem dieſer Bottiche damit beſchäftgt,
ſie zur weiteren Bearbeitung in einzelne Stücke wieder
herauszuſtechen. Senkrecht hat er einen ſehr ſcharfen
und ſchweren Spaten hineingeſteckt und tritt nun mit
beiden Füßen auf deſſen obere Kante, indem er ſo ſein ganzes
Körpergewicht auf die zähe Maſſe wirken läßt. Wie er dabei
richtig balanziren muß, erinnert er faſt an einen Cirkuskünſtler.
Der ſo ausgeſtochene Teig gelangt in den Keller in einen
ſtark erhitzten Raum, wo er wieder löslich wird, und dann in
die Mengemaſchine, wo ihm das Gewürz zugeſetzt wird,
der „Pfeffer“, wie in der alten Zeit der allgemeine Ausdruck
dafür lautete. Die Arten der Gewürze und ihre Zuſammen-
ſetzungen bleiben das Geheimniß der Fabrik. Hauptſächlich
ſind es Zimmetſtangen aus Ceylon, Kreidenelken aus Bourbon,
Nelkenpfeffer aus Weſtindien und Cassia lignea aus
China. Um vor allen Fälſchungen ſicher zu ſein, werden
ſie ausſchließlich in Originalpackungen bezogen. Auf modernen
Maſchinen, zum Theil aber auch noch wie in der alten grauen
Zeit mit der Hand, wird der Teig dann wieder ausgeſtochen,
in hölzerne Formen gebracht und als nun fertiges Stück auf
langen Latten in den alten rothglühenden Backofen oder auf
Blechen über einen neuen eiſernen ſogenannten Kettenofen ge-
ſchoben, den er nach einigen Minuten als nun vollendetes
Gebäck verläßt. Jn großen hölzernen Kiſten, die inwendig
mit Zink ausgelegt ſind, wird der Pfefferkuchen in den Lager-
räumen nun aufbewahrt. Jahrelang, geradeſo wie die ebenſo
verpackten Havanna-Cigarren, kann er unverändert in dieſer
Hülle liegen. Der Jnhalt der in dieſen beiden mächtigen Ge-
ſchoſſen aufgehäuften Kiſten beträgt' an Werth mehr als
100 000 Mark. Allein an Katharinchen befinden ſich darunter
21 Millionen Stück. Beſonderer Werth wird jetzt von den
Fabrikanten, indem ſie dabei der allgemein zunehmenden Luſt
an einem gefälligen Aeußeren der Dinge Rechnung tragen, auf
eine elegante Verpackung gelegt. Auch das Format des Pfeffer
kuchens will berückſichtigt werden groß und tröſtlich muß es
ſein, der Eſſer darf nicht der Angſt verfallen, daß er zu ſchnell
damit fertig wird.

Aeußerlich, iſt der deutſche Pfefferkuchen konſervativ, in
ſeinen Geſtalten bleibt er der alte. Von den Thornerfabrikaten
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dieſem Punkte „weitherzig“ und erachtet es als einen Verſtoß
gegen die Gleichberechtigung einer großen politiſchen Partei,
wenn die Heeres-Verwaltung den Wirthen, in welchen
Soldaten verkehren, auf die Finger ſieht und bei Hervor-
kehrung ſozialdemokratiſcher Tendenzen den Beſuch der
betreffenden Lokale für Angehörige der Armee verbietet.
Man hat dieſe Verbote „Militärboykott“ genannt; der
Ausdruck paßt aber durchaus nicht. Es handelt ſich hier
um Vorbeugungsmaß regeln im Jntereſſe der Jntakt-
erhaltung der militäriſchen Disziplin, deren Untergrabung
vor allem das Ziel ſozialdemokratiſcher Agitatoren iſt. Die
„Frankf. Ztg.“ jammert über dieſe Maßregel und hält es für
unerhört, daß es an manchen Orten „einer großen politiſchen
Partei unmöglich gemacht werde, ein Verſammlungslokal
zu finden, weil jeder Wirth fürchte, ſich der Gefahr des
Militärverbots auszuſetzen.“ Das demokratiſche Organ hebt
ferner hervor, daß die ſozialdemokratiſchen Gewerbetreibenden
denſelben Anſpruch darauf hätten, in ihren geſchäftlichen
Intereſſen ungeſtört zu bleiben, wie alle anderen. Es wäre
aber doch wahrlich zuviel verlangt, wenn man der Militär
verwaltung zumuthen wollte, dieſe Gleichberechtigung zu
reſpektiren. Denn man kann der „Krz.-Ztg.“ nur beiſtimmen,
wenn ſie Folgendes ausführt:

Ein ſozialdemokratiſcher Gewerbetreibender nimmt in unſerem
Gemeinweſen ſchon von vornherein eine Sonderſtellung ein; er hat
gewöhnlich die Brücken, die zu den „Bourgeois“ hinüberführen, ſelber
gebrochen und rechnet nur noch auf den Zuſpruch der „Genoſſen“.
An dieſe ſozialdemokratiſchen Gewerbetreibenden, inſonderheit die

Schankwi-ihe, ſtelit die Partei ſelbſt ihrefeſten Bedingungen und weiſt ihnen zum Lohn für
deren Erfüllung die Kundſchaft der „Genoſſen“
zu. Wir erinnern daran daß ſolchen Gewerbetreibenden das
Jlluminiren an der Centenarfeier unterſagt worden iſt, ja daß die
Soziald.mokratie einen Leiermann aus der Partei gewieſen
hat, weil er patriotiſche Lieder auf ſeiner Walze hatte. ir er
innern ferner daran, daß die Sozialdemokratie „bür ger lich e“
Gewerbetreibende, die ſie beeinfluſſen zu können glaubt,
auf das ſchärfſte boykottirt, wenn ſie ihr nicht zu
Willen find und ſolchen Leuten gegenüber ſoll die
Heeresverwaltung einen Anſpruch auf Gleichberechtigung an
erkennen Wir würden es für eine M Pflichtverletzung
halten, wenn die Militärbehörde in ihrer Kontrole gegen Schank
wirthſchaften ſich durch ſolche „weitherzigen“ Vorſtellungen be
irren ließe, ſind aber ſelbſtverſtändlich davon überzeugt, daß die
„Frankfurter Zeitung“ ihre Mahnungen „in den Wind“ ge
ſprochen hat.

Der engliſch- deutſche Vertrag. Nach einem Londoner
Börſengerücht wird der deutſche Vertrag am morgigen Sonn-
abend in Berlin publizirt; England cedire die Walfiſchbucht.
Wir geben dieſe Nachricht, die allerdings einem Börſenmanöver
täuſchend ähnlich iſt, ſelbſtverſtändlich unter aller Reſerve wieder. Mit
dem Vertrag mag es ſeine Richtigkeit haben, aber nach ſonſtigen
gutbeglaubigten Nachrichten erſcheint die Sache zur Veröffent-
lichung wohl noch kaum reif, und die Walfiſchbucht ganz und
gar ſcheint uns ein Märchen zu ſein.

Kolonialnach richten. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß
der von Theilen der Schutztruppe für DeutſchO ſt-
afrika ausgeführte Kriegs ug in Uhehe vom Februar
1897 bis Juli 1898 im Sinne des Penſionsgeſetzes als Feld
zug gelten ſoll. Der Gouverneur v. Puttkamer
hat Anfang Dezember eine Reiſe nach dem ſüdöſtlichen
Hinterlande von Kamerun angetreten. Wie das „Col.Bl.“
berichtt. hat der Bezirksamtmann in Langenburg,
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iſt das Katharinchen wohl das berühmteſte. Sprachforſcher
haben ſeinen Namen mit der Kaiſerin Katharina von Rußland
in Verbindung gebracht, in Wirklichkeit ſchreibt er ſich von der
St. Katharinenmeſſe her, die in Thorn einſtens abgehalten wurde,
in der Zeit vom Tage St. Katharina bis Weihnachten und
wo das Katharinchen den volksthümlichſten Leckerbiſſen bildete.
Neben das Katharinchen ſtellt ſich vornehmer, aber darum
auch theurer der dickere, kreisrunde, mit inländiſchem Honig
hergeſtellte Lebkuchen. Was wieder ſeinen Namen betrifft, ſo
wollen ihn die Gelehrten von dem lateiniſchen Wort „libatio“

Spende herleiten, ſein Zuſammenhang mit dem guten
deutſchen Wort „Laib“ ſcheint aber nicht ſchlechter zu ſein. Das
in Thorn gleichfalls viel verfertigte beliebte „Steinpflaſter“
ſtammt aus Berlin, wo es erfunden worden iſt, ohne daß die
Berliner in ihrer Beſcheidenheit von dieſer ihrer That noch
jetzt etwas zu wiſſen ſcheinen. Eine ganz beſondere Ehre aber
genießt der Thorner Mandelkuchen, der im fachmänniſchen
Sinne zwar gleichfalls Honigkuchen iſt und ſeinen Namen
nur von den Mandeln führt, mit denen er belegt iſt zu jedem
Weihnachtsfeſt wird von der Thorner Bürgerſchaft dem deutſchen
Kaiſerpaar ein ſolcher großer Kuchen, und zwar im Werth von
dreißig Mark, verehrt und beide hohe Herrſchaften ſind ihm
treue Gönner. Bezogen wird er in jedem Jahre immer von
einem anderen der Thorner Pfefferküchler. Nicht gemacht
aber wird in Thorn die mit ſchönem rothen und weißen
guß und mit bunten Bildern und Verſen geſchmückte Waare.
Dieſe kommt meiſt aus Halle, die Liebe des Volkes hängt
an ihr unausrottbar. Wenn aber auch nicht in der
Erfindung neuer äußeren Formen, ſo darf ſich das Genie
des Pfefferküchlers doch in der von neuen, innerlichen
Miſchungen bethätigen. Eine neue Zuſammenſtellung von Ge
würzen und ihr Verhältniß zu einander verlangt von dem Er
finder genau ſo eine feine Zunge wie bei dem Weingelehrten.
Meiſt läßt er dann von dem neuen Kuchen erſt ſeine ſach-
verſtändigen yreunde koſten, etwa wie der Dichter gleichfalls ſein
neues Werk erſt einem auserleſenen kleinen Kennerkreiſe vorlieſt;
dann erſt, wenn ſie nach mannigfachen Aenderungen ihren Beifall
endlich ausſprechen, bringt er es vor das Publikum. Es
geht aber mit dem Pfefferkuchen genau ſo zu wie in der
Literatur, der Geſchmack des Publikums iſt oft ein ganz
anderer als der der Freunde und der Sachverſtändigen. Ver
ächtlich ſehen dieſe Männer zwar auf die vulgäre Menge
herab, ihr Urtheil aber iſt die maßgebende Jnſtanz und darum
hat ſich der Dichter, vielmehr der Pfefferküchler ihr zu
fügen.

Der deutſche Pfefferkuchen iſt auch inſofern ein echtes
deutſches Erzeugniß, weil auch ſein Konſum ſich meiſtens
auf Deutſchland begrenzt. Als Exportland kommt nur
Amerika in Betracht. Die einſt ſtarke Ausfuhr auch nach
Rußland, wo die Bezeichnung „Thorner“ für den Begriff
des Pfefferkuchens ſchon in die ruſſiſche Sprache über-
gegangen iſt, haben die Zölle vernichtet. Jn den anderen
Ländern iſt auch der Geſchmack ein anderer. England bevor-
zugt die Bisquits, Frankreich ſeine ſyruphaltigen pains d'epices
und Konfekt, Jtalien ſeine auf den Straßen und Plätzen feil-
gebotenen kandirten Früchte. Und weil deutſch und deutſch zu
einander gehört, ſo darf am Weihnachtsabend, wo überall in
der Welt ihn Deutſche feiern, unter dem deutſchen grünen
Tannenbaum auch der deutſche Pfefferkuchen nicht fehlen. Jhr

von Elpons, gelegentlich einer Bereiſung des Kondelandes
den Rungwe, die höchſte Erhebung des im Nordweſten des
NyaſſaSees vorgelagerten Gebirgsſtockes, beſtiegen. Ueber
den Handel in Togo berichtet das „Col.Bl.“:

Der Handel des Schützgebietes, der im Vorjahr ſtark
darniederlag, hat einen erfreulichen Aufſchwung genommen.
Im dritten Quartal des laufenden Jahres hat die Einfuhr
einen Werth von 730,674 Mk. erreicht, während ſie in den ent-
ſprechenden Zeiträumen der beiden Vorjahre nur 502,553 und346,560 Mk. betrug. Lie Ausfuhr hatte einen Werth von
283,993 Mk. gegen 177,772 Mk. im Vorjahre. Da in dem dritten
Quartal des Jahres 1896 aber für 408,111 Mk. und 1895 gar für
827,087 Mk. Erzeugniſſe aus Togo ausgeführt wurden, ergiebt ſich,
daß die Nachwirkungen der langen Dürre doch noch immer nicht
verwunden ſind.

Samog. Wir haben kürzlich eine Waſſhingtoner
Meldung des „Daily Chron.“ wiedergegeben, in welcher gegen
über gegentheiligen Gerüchten feſtgeſtellt wurde daß Deutſch
land in Angelegenheit des Samoa Vertrages bisher keine
förmlichen Eröffnungen gemacht habe. Jn der Meldung hieß
es weiter

„Während (in Waſhington) zugegeben wird, daß die deutſchen
Intereſſen in Samoa größer ſind als die der Vereinigten Staaten
und Englands zuſammengenommen, iſt die Bundesregierung doch
der Anſicht, daß die Samoa Inſeln zu große Bedeutung beſfitzen,
als daß ſie zugeben könnte, daß ſie in die alleinige Kontrole
Deutſchlands gelangen.“

Nun wird zu der Frage von deutſcher Seite offiziös
geſchrieben

„Die wiederholten Erörterungen der Samo Angelegenheit
im Sinne eines vorherrſchenden Einfluſſes Der onds können
die wirkliche Sachlage nur verdunkeln. Bekc daß die
Samoa-Konvention, die in Folge des vom deutſchen
Konſuls Dr. Knappe auf eigene 'amirtendeutſchen Proteltorats über Samoa abgeſ e, von
der Reichs Regierung nicht als adgiltigeLöſung der Frage angeſehen wird. Eine Abän. nvention
zu Gunſten Deutſchlands kann aber ſelbſtv. ur mit
Zuſtimmung Englands und der Vereinigten S und
wird ohne Zweifel in abſehbarer Zeit erreicht we i t
aber ſind dahingehende Verhandi
im Gange. Man fann nur darauf rechnen, daß halt
barkeit der gegenwärtigen Verhältniſſe die Betheiligten zu einer
anderweitigen Regelung der Dinge veranlaßt.“

Zur parlamentariſchen Lage.

gleich auf beinahe vier Wochen in die Ferien gegangen. Dieſe
Thatſache zeigt die Klagen über zu ſpäte Berufung c. in einem
etwas ſeltſamen Lichte. Man wird auch nicht behaupten
können daß ſachlich das Reſultat der vier Arbeits
ſitzungen ein ergiebiges und erſprießliches ſei. Die
erſte Leſung des Etats die allein erledigt worden,
brachte zahlreiche „olle Kamellen“ zur Aufwärmung. Vom Etat
ſelbſt war wenig die Rede, weil die guten Reichsfinanzen zur
Kritik geringen Anlaß geben; wohl ſuchten die Herren
Richter, Volmar und Bebel wieder die „Reichsverdroſſenheit“
heraufzubeſchwören. Da aber glücklicher Weiſe eine weſentlich
andere Stimmung beſteht, wie im vorigen Jahre, ſo hatten
dieſe neuerlichen Verſuche zur Brunnenvergiftung keinen Erfolg.
Nicht einmal über die Militärvorlage gelang es Aufregung
hervorzurufen die Herren vom „ausſchlaggebenden“ Centrum
ſind weit bei einer Oppoſition quaud mème mitzuthun.
Geſtern befliß ſich Herr Dr. Lieber noch mehr als am erſten
Tage der Debatten ſein Parteigensoſſe Fritzen, die Regierungs
fähigkeit und Willigkeit des Centrums“ zu dokumentiren.
Er fertigte die Bebelſche Kapuzinade kurz ab, ließ
ſich auf die Militärvorlage gar nicht ein beruhigte
wegen angeblich neuer Marinepläne, und forderte Vertrauen
zu der deutſchen Geſinnung des Centrums, das gemeinſam
mit der Regierung ſich an poſitiver Arbeit betheiligen wolle.
Obwohl der „Vorwärts“ vorgeſtern und geſtern über die
Lahmheit der Budgetdebatte gejammert und wiederholt
„Wirthſchaft, Horatio, Wirthſchaft“, gerufen hatte, gelang
es geſtern nicht einmal dem alternden Bebel, der noch
im vorigen März die berüchtigte Brandrede vom Stapel ließ,
„Leben in die Bude“ zu bringen, obwohl er ſich genug an
kraſſen Entſtellungen und Verhetzungen zu Gute that und dem
Präſidenten Gelegenheit zu dem zweiten Ordnungsruf bot. Den
Kriegsminiſter provezirte er zu einer Erklärung über die von uns
mitgetheilte Erfindung eines angeblichen Geheimerlaſſes über
Maßnahmen bei Aufſſtänden, wobei die ſehr beſtimmte Aeußerung
des Generals v. Goßler, daß ein Offizier, der über die Köpfe
weg ſchießen laſſe, vor das Kriegsgericht gehöre, auf die Linke
einigen Eindruck machte. Zuletzt gelangte der Antiſemit
Liebermann von Sonnenberg zum Wort. Weiteren Reden
wurde durch den von der Mehrheit des Hauſes angenommenen,
auch außerhalb desſelben ſicher vorwiegend gebilligten Schluß-
antrag der Faden abgeſchnitten, um in die „wohlverdienten“
Weihnachtsferien zu gehen.

Ueber die ſogenannte Fleiſchnoth.
Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Land-

wirthſchafts raths hat in ſeiner Sitzung am 10.
dent r die ſogenannte Fleiſchnoth folgende Erklärung

oſſen:
1. Wenn auch der Preis für Schweine und friſches

Schweinefleiſch in einigen Monaten d. J. etwas höher
geweſen iſt als im Vorjahre, ſo iſt durch dieſe Höhe des Preiſes
die Ernährung des deutſchen Volkes in keiner Weiſe bedroht worden,
zumal den Konſumenten gleichzeitig Rindfleiſch Hammelfleiſch
und zubereitetes Schweinefleiſch in Form von Schinken und
Speck ebenſo rig und vielfach noch billiger zur Verfügung
ſtand als in den Vorjahren. Der höhere Preis für
Schweine und friſches Schweinefleiſchin
einigen Monatend. Js. iſt eine regelmäßig
wiederkehrende Erſcheinung in der fähr-lichen Bewegung der Preiſe, die ſtets abwechſelnd
hoch und niedrig geweſen ſind und den Stand des diesjähriges

wiederholt erreicht und ihn noch 1890 übertroffen
aben.

2. Die deutſche Land wirthſchaft iſt nicht nur im
Stande, den in ländiſchen Bedarf an Fleiſch allein,
ohne ausländiſche Zufuhr, zu decken, ſondern ſie iſt
ſogar ſo leiſtungsfähig, daß der deutſchen Bevölkerung trotz
ihrer ſtarken Vermehrung von Jahr zu Jahr pro Kopf noch
eine größere n zur Verfügung ſteht alsin den Vorjahren. Es kann ſomit von einer Fleiſchnoth,
einem Mangel an Fleiſch in dieſem Jahr ebenſo wenig die
Rede ſein, wie in früheren Jahren.

3. Die Urſache für die Behauptung einer Fleiſchnoth
kann weder in den höheren Preiſen noch in der verringerten
Einfuhr von lebendem Vieh gefunden werden, da der Preis für

Der Reichstag iſt, nachdem er vier Tage gearbeitet,

Jahr, trotzdem damals 6— 800 000 Schweine eingeführt wiAuch iſt die etwas beſchränkte Einfuhr von ben
Vieh eine ſteigende Einfuhr von thieriſchen Produkten gelrein,
die im Laufe dieſes Jahres bereits eine außergewöhnliche Ne,
dehnung erfahren hat.

4. Der tiefere Grund für die Behauptung einer Fleſt
noth in dieſem Jahre muß vielmehr in den durch die vet-
änderten Verhältniſſe im Vieh und Fleiſch hande
verurſachten Schädigungen der Viehhändler i
Fleiſcher geſucht werden.

Während für den inländiſchen Fleiſchkonſum früher ſo
ausſchließlich lebendes Vieh eingeführt und das fremde V
vom Händler auf die Schlacht- und Viehhöfe gebragt
wurde und von dort in die Hände des Fleiſchers ühe
ging, dringen jetzt, neben der verringerten Einfuhr
lebendem Vieh, die ausländiſchen für den Konſum feriigeh
Fleiſchprodukte in das Deutſche Reich ein und gelangen
durch alle Kanäle des Verkehrs, durch den Verkauf in len
Delikateß, Kolonial und Krämerläden, zum größten Theil mit
Umgehung des Fleiſchers, direkt an die Konſumenten. De
durch dieſe Einfuhr von Fleiſchprodukten, vor Allem von Pfe
fleiſch, Büchſenfleiſch, Schinken, Speck, Würſten, Talg ind
Schmalz verurſachte Preisdruck zwingt den Fleiſcher, für de
r Fleiſch, das bisher verhältnißmäßig am wenigſten unhe
er ausländiſchen Konkurrenz zu leiden hatte, einen möglich

hohen Preis zu erzielen. Hierdurch erklärt ſich die vielſeh
beobachtete Erſcheinung, daß die Preiſe für friſches Fleiſch höhe
ſind, als im Verhältniß zu den gleichzeitigen Schlachtviehpreiſe
erwartet werden ſollte.

5. Eine weitere Oeffnung der deutſchen Grenje
zu Gunſten der Einfuhr von lebendem Vieh darf im dringendſte
Intereſſe einer wirkſamen Bekämpfung der Viehſeuchen und in
vitalſten Intereſſe der geſicherten Fleiſchverſorgung unſeres Volke
auf keinen Fall zugelaſſen werden. Auch muß aus den
ſelben Jntereſſe gefordert werden, daß die Einfuhr von Fleſh
produkten unter eine ſtrenge hygieniſche Kontrole geſtellt wit,

OeſterreichUngarn.
Parlamentariſche Tumulte

Wegen wiederholter Beſchlagnahme der „Oſtdeutſchen Rundſchau“

entſtand im Wiener Abgeordnetenhauſe ein gioßet
Tumult. Abg. Wolf vertheilte die beſchlagnahmt
Nummer an die deutſchen Abgeordneten. Dieſer be
mächtigte ſich nach Einſichtsnahme der Nummer eine große Erregung.
Mit der Nummer in der Hand eilen die Abgeordneten auf di
Juſtizminiſter zu und erklären die Confäiscation
als eine Gemeinheit und Niederträchtigkeit,
Wolf ſagte zu dem Juſtizminiſter: „Der Staatsan waltiſ
ein Schurke, ein Verbrecher.“ Mit dieſen Worten warf er
dem Juſtizminiſter die Nummer auf das Pult. Großer, an
haltender Lärm. Der Miniſterpräſident Graf Thun erhebt ſich und
erklärt, daß er wegen des Lärmes die Interpellation nicht
beantworten werde, man möge die Antwort einfach dem
ſtenographiſchen Protokoll einverleiben. Die Oppoſition
proteſtirt lebhaft gegen dieſe Mißachtung des Parla
mentes. Erſt nach langer Zeit trat wieder ein wenig Ruhe ein,
ſodaß die Tagesordnung wieder aufgenommen wurde.

RNußland.
Eiſenbahnen in Klein-Aſien?

„Morning Poſt“ verfſichert, ſie erfahre aus zuverläſſigſter Quelle,
daß ſich augenblickich in England eine Miſſion ruſſiſcher
Offiziere aufbalte, deren Zweck ſei, das ruſſiſche Kriegsminiſterium
über alle Einze. heiten zu unterrichten, welche man in England
über gewiſſe Eiſenbahn-Konzeſſionen in Klein
aſien erhalten könne. Die Offiziere ſollen demnächſt naqh
Frankreich gehen, um dort eine größere Anleihe aufzu-
nehmen (?7) zur Erbauung einer groß

durch Turkeſtan und Arabien dis ansRothe Meer ſich erſtrecken ſoll, wo dieRuſſen eine Kohlenſtation errichten wollen. Die
Unterhandlungen über die Konzeſſton ſekbſt ſind bereits beendet
Das Unternehmen, ſo ſagt das Blatt, beweiſe, welche großen For
ſchritte Rußland in den letzten Jahren auf dem politiſchen wie auf
dem handelspolitiſchen Gebiet gemacht hat.

England.
Die liberale Partei-Kriſis.

In England iſt der Rücktritt Sir William Harcourt s von det
n der liberalen Partei noch immer das Ereigniß des Tages

en Eiſenbahn, die

ie Preſſe beſchäftigt ſich zugleich lebhaft mit der Perſon
ſeines Nachfolgers. Heute wird der Rath der „Nationalen
Liberalen Föderation“ in Birmingham aus dieſem Anlaſſe zur
Berathung zuſammentreten. Auf der Tagesordnung beſinden ſich
folgende drei Punkte: 1. Berathung über das Reſkript des Zaren,
2. Wahl eines Vorſitzenden des Ausſchuſſes. 3. Wahl eines Führers
der liberalen Partei. Die Spannung, auf welche Perſönlichkeit die
Wahl fällt, in im ganzen Lande eine ſehr große. Wie ein Tele

ra m meldet, erklärt der „Standard“, daß alle Pläne für ein Zu
ammenhalten der liberalen Partei durch verſchiedene Führer

in beiden Häuſern ſcheitern würden, nur ein Mann ſei fähig, di
liberale Partei zu leiten, nämlich Lord Roſebery.

Allerdings wird der Gedanke, daß die Parteiführung von
mehreren Perſonen auszuüben ſei, kaum zu realiſiren ſein, aber der
Wunſch des Standard nach einer Führung Lord Roſeberys hat
zweifellos auch ſehr viele Gegner. Steht doch Roſebery in ſeiner
Partei ſo weit rechts, daß er als ein halber Konſervativer gilt,
und gerade aus dieſem Grunde ſah er ſich gezwungen, die
Führerſchaft niederzulegen. Wenn er zum Führer gewählt wird, ſo
würde gewiß ein grozer Theil der Liberalen nach links hin abge
drängt denn eine Art Politik nach dem Muſter Laboucheères
und Sir Charles Dilkes hat innerhalb der Partei immer faſt eben
ſoviel Anhängerſchaft gehabt als die mehr konſe.vative Richtung
Noſeberys.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 16. Dezember. (Wohlthätigkeitsvor
ſtellungen. Die durch den hieſigen „dramatiſchen
Verein“ veranſtalteten beiden Wohlithätigkeits Vor
ſtellungen ergaben einen Reinertrag von 279,40 Mk. Von dieſe
Summe ſind 171,85 Mk. dem Komitee zur Weihnachtsbeſchecrung
für arme Kinder, 57,55 Mk. der Diakoniſſenſtation zur Pflege armer
Kranker und 50 Mk. zur Ausſchmückung der Kirche überwieſen
worden.

e Jrbig. 15. Dezember. (Sparkaſſe.) Nach dem letzter
eſchäftlichen Berichte hat die hieſige Stadtſparkaſſe im vorigerKabre mit einer Einnahme von 695 036,18 Mk. abgeſchloſſen, der

eine Ausgabe von 662 824,21 Mk. gegenüberſteht. Die Kämmerel
kaſſe hatte eine Einnahme von 124 724,39 Mt., eine Ausgabe von
112 530,43 Mk. Die Schulkaſſe balancirt mit 21 445 Mk., die Armen
kaſſe mit 9479,55 Mk. Der Vorſchußfonds hatte in Einnahme
21 425,63 Nf., in Ausgabe m 21 478,78 Mk., der Aſſervation
fonds 35 967,39 reſp. 36 024,41 Mk.

Eilenburg, 15. Dezember. (Gefundene Leiche
Bei der geſtrigen Treivjagd im Mensdorfer Revier wurde in einer
Schonung in der Nähe der Rothen Jane ein vollſtändig in Ver
weſung übergegangener männlicher Leichnam aufgefunden.

Duft gehört zuſammen, der deutſche Weihnachtsduft!

h

Schweine und friſches Schweinefleiſch 1890 und 1892 aufderſelben Höhe und zum Theil noch h. ſtand als in dieſem
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Todte trug eine ſilberne Cylinderuhr, in deren Kapſel der Name
Schmidt-Lindenau eingravirt war, dei ſich.
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Wittenberg, 15. Dezbr. (SSelbſtmordverſucheiner
Schauſpielerin.) Einen Selbſtmordverſuch machte geſtern
dend gegen 10 Uhr die Schauſpielerin Alice Rey-

non in der Wallſtraße. Dieſelbe brachte ſich mittels eines
Revolvers einen Schuß in die linke Bruſtſeite dei, wodurch die Lunge
verletzt wurde. Auf den Schuß bherbeigeeilte Unteroffiziere brachten
die vewußtloſe nach dem Krankenhauſe. Der noch mit 5 ſcharfen

tronen geladene Revolver wurde am Thatorte aufgeſunden. Jn
vensgefahr befindet ſich die Verletzte augenſcheinlich nicht.

WMerſeburg, 15. Dezember. (Selbſtmord.) Geſtern
Vormittag machte der 28jährige Schuhmacher Karl K. in ſeiner
Wohnung Oelgrube 1 ſeinem Leden durch Erhängen ein ge-
waltſames Ende. Da es ſchon nach 10 Minuten gelang, den K.
von der verhängnißvollen Schlinge zu befreien, ſo wurden ſeitens
eines herbeigerufenen Arztes energiſche Wiederbelebungsverſuche
unternommen, die jedoch erfolglos blieben. Die unmittelbare Ver-
anlaſſung zu dem bedauernswerthen Schritte ſoll eine kleine Familien
Szene geweſen ſein.

Werſeburg, 15. Dezbr. Kanaliſation der Stadt.)
Die Stadtverordneten haben nunmehr definitio die Kanaliſirung der
Stadt mit einem Koſtenaufwande von ca. 600 000 Mk. beſchloſſen
die Koſten der Unterhaltung ſowie der Tilgung und Verzinſung der
Anlagekavitalien zu mindeſtens 50 Proz. werden von der Kämmerei-
faſſe und nur der Reſt wird von den Grundeigenthümern bezw. von

Gewerbetreibenden getragen. Die Hausanſchlüſſe bis zur
Straßenfront ſollen auf Koſten der Stadt Gemeinde ausgeführt

roen.
Weißenfels, 15. Dez. (Geflügelausſtellung.

Hetriebskrankenkaſſen Der Geflügelzüchter-
verein vrranſtaltet vom 4. bis 6. Februar k. J. eine Ausſiellung.

TFa die Abgaben in der Oriskrankenkaſſe III (Schuhmacher) für
die Fabrikanten immer höhere werden, und der ſozialdemokratiſche
Einfluß in denſelben zu ſtark iſt, ſo haben die Schuhfabrikanten die
Abſicht, ſogenannte Betriebskrankenkaſſen ins Leben zu
tufen.

Hohenmölſen, 15. Dezember. (Wie der Trauring
die Urſache zu dem Verluſte eines Fingers werden
kann), zeigte fo'gender Unglücksfall. Am letzten Mittwoch woilte
der ſtel veriretende Bahn meiſter der Bahnſtrecke Deuben-Cor-
detha von einer Maſchine abſpringen und blieb mit dem Trau-
ringe an einem Theile der Maſchine hängen, wodurch das Fleiſch
vom RNingfinger der rechten Hand vollſtändig abgeſchält und die
Flechſen abgeriſſen wurden. Der Arzt mußte die Amputation des
Fingers vornehmen. Der Betroffene iſt erſt ſeit vier Wochen ver

eirathet.t S Freyburg a. d. 15. Dezember. (Er ſchoſſen.
Polizeiſtunde.) In Laucha erſchoß ſich der in der Mitte der
40 er Jahre ſtehende Schuhmachermeiſter Pr. Veranlaſſung zu dem
naurigen Schritt ſollen unglückliche Familien verhältniſſe geweſen
ſein. Für einen hieſigen Gaſthof iſt behördlicherſeits Polizeiſtunde
angeordnet worden.

S Auerfurt, 15. Dezember. (Diphtherie-Heilſerum.
Aus zeichnung.) Der Kreistag unſeres Kreiſes hat am
12. d. Mis. beſchloſſen, die Koſten des Diphtherie Heilſerums in
Fälen vorhandener Armuth auf den Kreis zu übernehmen. Selbſt
verſtändtich wird voraunsgeſetzt, daß die Aerzte nur ſolche Fälle be
rückſichtigen, in denen ſie von der wirklichen Armuth der Betreftenden
überzeugt ſind. Die Aerzte haben in vorkommenden Fällen
die Rezepte mit der Aufſchrift „Für Rechnung des Kreiſes
Querfurr“ zu verſehen, die Aportheker die Liquidationen
für das vergbfolgte Serum beim Landrathéamt hier einzureichen.
Gelegentlich der letzten Verſammlung des land wirthſchaft-
lichen Vereins Querfurt wurde durch den Vorſitzenden
Herrn Grafen von der Schulenburg auf Vitzenburg vier
Perſonen für 39- bis 50 jährige treue Dienſtzeit die ſihbberne
Medaille, zwei Perſonen für 31 jährige treue Dienſtzeit die
bronzene Medailie und vier Perſonen für 15- bis 25 jährige
treue Arbeit Ehrendiplome unter Glas und Rahmen überreicht,
die von der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen zu Halle
an der Saale überwieſen waren.
V Eisleben, 15. Dezember. (Oratorium.) Geſtern
wurde vom ſtädtiſchen Singverein unter Direktion des Organiſten
O. Richter das „Weihnachts-Oratorium von
Joh. Seb. Bach im Saale des „W'eſenhauſes“ aufgeführt. Die
beiden hieſigen Muſikchöre waren verſtärit durch 15 Mann der
Kapelle des 36. Inf.-Reg. aus Halle. Die Solis wurden von Frl.
Heubner- Wittenberg (Sopran), Frl. Thomas- Berlin
(Alt), Herrn Mann Dresden (Tenor) und Herrn
Rolle- Berlin (Baß) recht wacker geſungen, namentlich gefielen
ſehr die Damen Thomas und Heubner. Die Chöre waren vom
Dirigenten trefflich einſtudirt und leiſſeten Vorzügliches die Ein
ſäte waren ſicher und präcis. Auch die Orcheſterbegleitung war bis
auf einige kleine Mängel gut. Die Orgelpartie (Harmonium) wurde
von Herrn Lehrer Ehricht ſorgfaltig ausgeführt. Der Beſuch war
ein recht guter.

Nordhauſen 15. Dezember. (Der Nordhäuſer
Guſtav Adolf-Zweigverein) hielt geſtern Abend im großen
Saale des Gaſthauſes „Zur Hoffnung“ ſeinen erſten Vortragsabend
in dieſem Winter ab. Der Abend wurde durch Geſangsvorträge des
Marktkirchenchors verſchönt. Den Vortrag hielt Herr Diviſions-
pfarrer Fahre aus Erfurt über: „Biswarcks Stellung zum
Chriſtenthum auf Grund ſeiner Briefe und Reden“. Die Verſamm-
lung ſpendete dem Redner reichen Beifall. Der Vereinsvorſitzende Herr

Superintendent Hecker theilte mit, daß der Nordhäuſer
Guſtav Adolf- Verein im letzten Jahre 900 Mk. vereinnahmt
und davon 600 Mk. an den Provinzial-Verein und je 100 Mk. an
die evangeliſchen Diasporageme nden Heddernheim in der
Provinz Heſſen-Raſſau und Großſchliwitz in Weſtpreußen und
an die evangeliſchen Gemeinden der Diaspora des Eichsfeldes ab
geſchickt hat. Ferner theilte er mit, daß im Juni nächſten Jahres
der Guſtav Adolf-Verein der Provinz Sachſen ſein Jahresfeſt in
Nordhauſen fſciern wird.

Nordhanſen, 15. Dezember. (Ju dem Verkauf des
Tivoli-Theaters,) das am 1. April in die Hände des
Fabrikanten R. Eichler hier und des von hier ſtammenden
früheren Theaterdirektors Hoffmann in Berlin, der
jetzt ein Theateragentur betreibt, übergeht, erfahren wir noch, daß
die Gattin Hoſftmanns, die auch in Nordhauſen durch
ihre wiederholten Gaſtſpiele bekannt und beliebt gewordene Soubrette

mma Frühring, künftig zugleich auch die Theaterdirektion
übernehmen wird, während ihr Gatte ſein Agenurgeſchäft in Berlin
foriſest. Unſere Stadt wird alſo demnächſt zu den wenigen Städten
im Riche zählen, die nach dem Beiſpiele Nuſcha Butz e's einen
weidlichen Theaterdirektor beützen.

W. Erſurt, 15. Dez. (Reſultat der Ermittelungen
über die Fleiſchpreiſe.) Die von der hieſigen Regierung im

anzen Regierungsvezirke angeſteillten Ermittelungen üver die
Steigerung der Fleiſchpreiſe ſind nun abgeſchloſſen. Jm Allgemeinen
iſt ſo ſagt der Bericht ein Steigen der Fleiſchpreiſe zu beobachten
geweſen doch habe ſich dieſes Avanciren nicht an allen
rien und nicht in gleicher Weiſe fühlbar emacht. Am

Wenieſten- kamen die Preisſteigerungen auf dem Lande vor, in
den Städten ahſe jedoch der Preisaufſchlag, je größer rie
Commune iſt. Die Ueberſicht, der eingeforderten Marktpreiſe
liefere zwar kein derart erſchreckendes Vild, wie es in der Tagespreſſe
gemalt werde, doch ſei namentlich von dey HKausfrauen auf einge
holte Anfragen bekundet worden, daß das Fleiſch, beſonders das
Schweinefleiſch üderzll in den Städten des Regierungsbezirkes recht
erheblich in die Höhe gegangen ſei. Hier wirkten indeß andere Ur-
ſachen mit, als das Steigen der Viebpreiſe überhaupt verdiene z. B.
der Landwirth bei einem Schweineverkauf, ſo wollten das gleiche der
Händler und die Fleiſcher. Andere Urſachen ſeien hier kaum er-
ſichtlich. Der abſo'ute Fleiſchbedarf ſei im Regierungsbezirk nicht ge
ſtiegen, weil keine großen Verſchiebungen in der Bevölkerung vorge-
kommen ſeien. Aber eine ſtärkere Nachfrage nach Fleiſ v ſei ein
getreien, was aus der ermöglichten beſſeren Lebenshaltung, auch der
Arbeiter, reſultire. Auf dem Lande ſei der Fleiſchverdrauch nicht
zurückgegangen, dagegen ſei das in den Städten der Fall. Die Vieh

zucht habe ſich im ganzen Bezirk gehoben, nur im Stadtkreiſe
Erfurt ſei eine erhebliche Abnahme in den letzten Jahren feſt
zuſtellen. Beſonders ſei die Schweinezucht gewachſen. Im Kreiſe

eiligenſtadt habe ſie ſeit 1893 um 17,44 Proz., im Landkreiſeühl hauſen um etwa 338 r im Kreiſe Weißenſee ſeit
1892 um 21 Proz., im Kreiſe Worbis ſeit 1893 um 22 Proz.
zugenommen. Im Allgemeinen erwarte man ſchon für
die nächſte Zeit ein ſtärkeres Angebot von Vieh, beſonders
der Schweine, was einen fühlbaren Einfluß auf die Höhe der
Fleiſchpreiſe ausüben werde. Aus der ganzen Ermittelung geht
alſo bervor, daß die Fleiſchvertheuerung ſo weit man überhaupt
von einer ſolchen ſprechen kann nicht infolge allzu hoher Vieh-
preiſe und nicht infolge der Grenzſperre eingetreten iſt. Die
Theuerung iſt nicht ſowohl auf dem Lande, als vielmehr in den
Städten, zumal in der Großſtadt Erfurt geſvürt worden, wo die
Abgaven für Schlachthaus 2c., die Gewinne des Großhandels und
die Nothwendigkeit für die Fleiſcher, zur Aufbringung ihrer
Miethe c. größeres Verdienſt ſich zu ſichern, ins Gewicht fallen.
Wo bleiben alſo alke die ſinnloſen Verdächtigungen der Demokratie
über den Urſprung der „Fleiſchnoth

X Wandersteben, 15. Dezbr. (Haushaltungsſchule.)
Geſterr fand in der Haushaltungsſchule zu„Wandersleben die Schluß-Prufung der Schülerinnen des
II. Kurſus in Gegenwart der Herren Kuratorial-Mitglieder, des Ver
treters der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen, des Herrn
Dr. Rabe aus Halle, ſowie der Eltern der Schülerinnen, welche
zahlreich erſchienen waren, ſtatt. Außerdem nahmen an der Prüfung
Theil Herr Geh. Reg.-Rath Hierling und Herr Oberſchulrath Rauch,
beide aus Gotha, als Vertreter der herzogl. Regierung. Die
theoretiſche Prüfung erſtreckte ſich auf verſchiedene Fächer und zwar
prüfte: die Vorſteherin Frl. Caspari in der Ernährungslehre, im
Re hnen, Heizung und Beleuchtung, Frl. Brinkmann in der Feder-
viehpflege und in der Gartenvanlehre, Herr Pfarrer Müller in
Deutſch und vaterländiſcher Geſchichte. Herr Dr. Vollmar
in der Geſundheits!ehre. Sodann wurden verſchiedene
Fächer praltiſch in den Wirth'chaftsräumen durchgenommen
und zum Schluß der Prüfung wurde ein von den Schülerinnen ſelbſt
bereitetes warmes Frühſtück dargeboten. Sprachen ſchon bei der
Prüfung die Herren Dr. Rabe, Heh. Reg.-Rath Hierling und Ober-
ſchulrath Rauch ihre vollſte Anerkennung über die Leiſtungen der
Schule aus, ſo wiederholten ſie dies noch ganz beſonders in den bei
Tiſch gehaltenen Reden. Herr Dr. Rabe zollte allen Lehrkräften das
größte Lob und erklärte ſich über die Leiſtungen der Schülerinnen
ſehr befriedigt, dabri betonend, daß dieſelben, wie die Prüfung er-
geben habe, nicht nur mechaniſch, ſondern mit Luſt und Liebe und
vollein Verſtändniß gearbeitet hätten. Herr Geh. Regierungs-
Rath Hierling toaſtete auf die Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen, weicher die Gründung der Haushaltungsſchule zu
danken ſei. Früher, bis vor einigen Jahren, führte er aus, ſei das
Herzogthum Gotba mit der Provinz Sachſen zu einem Central-Verein
verbunden geweſen. Seit Errichtung der Landwirthſchaftskammer in
Preußen habe ſich leider das enge Band löſen müſſen. Trotzdem
werde aber die gothaiſche Regierung nicht aufhören, die tief
angewurzelten freundſchaftlichen Beziehungen mit der Nachbar-
Provinz Sachſen weiter zu pflegen, namentlich werde ſie einem
ſo ſegenbringenden Inſtitut wie der Haushaltungs-
ſchule jederzeit das größte Jntereſſe zuwenden. Herr
Overſchulrath Rauch drückte in einer mit Humor gewürzten Rede
ſeine Freude über alles Gehörte, Geſehene und Geſchmeckte aus.
Alle Redner wünſchten der Anſtalt weiteres Blühen und Gedeihen.
Zum Schluß richtete Herr Pfarer Müller zu Herzen gehende Ab-
ſchiedsworte an die abgehenden Schülerinnen. Eine Ausſtellung
von Wäſche und Kleidungsgegenſtänden, von Gebäck, konſervirten
Früchten und Gemüſen, welche die Schülerinnen ſelbſt gefertigt und
bereitet haben, erfreute die Anweſenden, insdeſondere die Eltern. Der
dritte Kurſus beginnt am 4. Januar. Bis auf drei iſt die etats-
mäßige Zahl der Schülerinnen erreicht. Anmeldungen werden vom
Herein Pfarrer Müller in Wandersleben entgegengenommen.

Magdedurg, 15. Dez. (Das Ende eines Privat-
konſum s.) Der Privatkonſum von Auguſt Schulze in der
Wilhelmſtadt hat die Betheiligten in den letzten Tagen wiederum
in Aufregung verſetzt. Vekanntlich war den Konſumenten eine
Dividende von 10 Proz. für entnommene Waaren verſprochen worden,
wie im vorigen Jahre. Mitte Dezember mußte die Auszahlung erfolgen;
jedoch ging ſchon ſeit Längerem das Gerücht, daß anſtatt der
10 Proz. nur 12 Proz. und auch dieſe nur in Geſtalt von zu ent
nehmenden Waaren gezahlt werden würden. Am Mittwoch ſammelten
ſich infolgedeſſen Hunderte von Perſonen, größtentheils Frauen und
Kinder, vor dem Geſchäftslokale an, um wenigſtens etwas aus
ihrem Verluſte zu retten. Der Laden wurde förmlich geſtürmt
die Erbitterung wuchs aber noch mehr, als man nicht einmal
die anſtatt des baaren Geldes verſprochenen Waaren in der
gewünſchten Art erhielt. Das Gedränge und der Unwille waren
ſehr groß. Auch an draſtiſchen Szenen fehlte es nicht. Die Polizei
verſuchte Ruhe und Ordnung zu ſchaffen was jedoch nur ſchwer
gelang. Der Jnhaber des Geſchäfts Auguſt Schul ze, von dem
es Beß daß er nach Amerika gegangen ſei, ſoll wie verlautet,
in Berlin ein Geſchäft auf den Namen ſeiner Tochter gegründet
haben, auch kürzlich in Braunſchweig geſehen worden ſein.
Von anderer Seite wieder wird behauptet, er hätte ſich in Na um
burg niedergelaſſen.

Schönebeck, 15. Dezember. (Eine neue Kartoffel-
erntemaſchine) hat ein hieſiger Mitbürger der Kaufmann,
frühere Technifer Möhring, erfunden die bereits durch das
deutſche Reichspatentamt unter No. 15 591 1II/45 geſetzlich geſchützt
worden iſt. Die Maſchine bringt die zu erntenden Kartoffeln „ohne
Werfen und Stoßen“ aus der Erde erdrein in Säcke, wodurch die
bisherige läſtige Art des Erntens weſentlich erleichtert wird.

en. Beruburg, 15. Dezember. Zwang sinnungen.) Die
Herzogliche Regierung in eſſau hat angeordnet, daß zum 1. April
1899 mehrere Zwangsinnungen errichtet werden, ſo für Maler und
Lackirer, Schloſſer, Stellmacher. Alle betr. Gewerbetreibenden aus
Stadt und Kreis Bernburg haben denſelben anzugehören. Auch die
Sattler- und Tapeziererinnung hierſelbſt hat Errichtung einer
Zwangsinnung zum 1. April 1899 beantragt.

W. Gotha, 15. Dezember. (Ueberfahren) wurde auf der
Eiſenbahnirecke in der Nähe vom Aquädukt geſtern Nachmittag eine
Frauensperſon vom Schnellzuge. Der Kopf wurde vollſtändig
vom Halſe getrennt und zertrümmert. Es liegt offenbar ein
Selbſtmord vor.

Auf ſeinem Nachhanſewege wurde in der Nacht zum
12. d. Mts. ohne jegliche Veranlaſſung der hieſige Handelsmann
Karl Korall angerempelt, mit einem Stock niedergeſchlagen und
durch 2 Meſſerſtiche in den Kopf derart ſchwer verletzt, daß er
beſinnungslos liegen blieb. Eine undedingte Todesgefahr iſt nicht
vorhanden. Die Thäter ſind erkannt.

Hildburghauſen, 15. Dezember. (Ein Stücklein vom
ſozialdemokratiſchen Terrorismus.) Der ſeit Anfang
Auguſt in der hieſigen Glashütte von Dr. v. Ried, Genßler
u. Lor bach beſtehende Streik zeigt den ſozialdemokratiſchen
Terror smus in hellſtem Lichte. Die Jnhaber der Fabrik entließen
einen ſozialdemokratiſchen Arbeiter, was die übrigen dort be
ſchäftigten Sozialdemokraten veranlaßte, ebenfalls die Arbeit
niederzulegen. Wie die ſtreikenden „Genoſſen“ ihre arbeitswilligen
Kollegen tiwranniſiren, zeigte eine Verhandlung vor dem Schöffen
gericht hier. Das Streikkomitee ſchickte zwei Briefe nach
Gerresheim, in welchen den von der Firma der Glashütte neu
angenommenen Glasbläſern erklärt wurde: Jhre Namen würden im
„Fachgenoſſen“, dem auf allen Glashütten Deutſchlands geleſenen
ſozialdemokratiſchen Fachblatt, bekannt gegeben und die Träger
derſelben auf dieſe Weiſe an den Pranger geſtellt werden. Das
Schwurgericht verurtheilte ſechs dem Komitee angehörende Glas
arbeiter, von denen zwei die Briefe geſchrieben, die übrigen aber
Mitwiſſer waren, zu 5 Tagen Gefängniß.

Greiz, 15. Dezbr. (Durch einen höchſt aldernen
Scherz) dürfie das Dienſtmädchen Bertha Hillmann voraus-

ſichtlich die Sehlraft des linken Auges einbüßen, indem der Ge
nannten, als ſie Abends während einer Beſchäftigung einſchlief,
ſeitens ihrer Freundin ein mit Nadeln verſehener Strickſtrumpf r

eworfen wurde, wobei ſich eine Nadel leider in das Auge bohtte.P erletzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Vermiſchtes.
Wiederholte Kanoneuſchüſſe zeigten geſtern Abend den Be

wohnern des ſüdlichen Stadttheils in Lübeck und der am Travefluß
gelegenen Dörfer zunehmende r an. Das Traveufer
iſt erheblich überſchwemmt, der Fluß ſteigt rapid. Die Räumung
der Quaiſchuppen am Hafen hat begonnen.

Die Photographie als Lebensretteriu. Der Szantoer Be
amte Joſef Weiß fuhr, wie man aus Budapeſt berichtet, in den
Wald, um Holz zu holen, und nahm auch ſeinen Hund mit. Jn
der Nähe puürſchte ein Jäger, den der Hund in ſeiner Waidmanns
Leidenſchaft ſtörte. In ſeinem Aerger ſchoß der Jäger auf den

und. Der Schuß ging aber fehl, traf Weiß, prallte jedoch an einer
Photographie ab, welche Weiß in die Bruſttaſche geſteckt hatte.
Dieſer Photographie ſeiner Braut hatte es der Beamte zu verdanken,
daß er mit heiler Haut davonkam.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,
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Billigete Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 MarK.

C. Stolnstr. g.
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Stores,
Teppiche

empfehlt in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponieke,
Leipzigerstrasse 6 u. 7.
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Mein REtablissement,
der Provinz Sachsenm, bietet

S. Weiss, Haſſe a. S.
Wuter-Pabun.

Mäntel.
Havelocks.

das Grösste

Jacket- Anzüge.
Rock- Anzüge.
Frack Anzüge.

Gesellschafts- Anzüge.

in

Joppen
mit Pelz gefüttert. ersicht. ich.

Die Leistungs fähigkeit meines Etablissements

ist aus meinen I4 Schauſenstern

Contection Trau- Anzüge.
Gummi Mant el in allen nur denkbaren Artikeln Kellner- Anzüge.

reichste T Knghen- Amt A ch sind Vorräthe iKutscher Mimel. be r wsLivréen feinsten Maasssioffon her naben-Faletols.
J 4 Jo en gestellt, für 47 Figur passendl, Pyjaks.a 7 e am Lager.s Knaben-Schul- Anzüge.

Jünglings- Anzüge.
Knaben-Joppen.Sehlafröclce.
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m 2e e e
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Halle a. S. Gr. Steinſtraße 18, Halle a. S.
gegenüber Stadt Hamburg.S

e S. Empfehle mein bedeutendes Luger goldener Damen-AUhren,
Mark 20--250 in gauz entzückenden Decorationen.

Goldene Herren-Zihren von Mark 35—500
in nur beſten Qualitäten.Größte Auswahl in Glashütter und Genfer

Präriſtons-lhren.
Silberne Damen- und Herren- Ahren

von Mark 14--80.

Moderne Zimmerunhren, Regnlatenre, Stand-
und Wanduhren

in allen Preislagen.

Reizende Neuheiten in Bronre-Ahren,
deutſche und franzöſiſche Fabrikate.

Werkstatt für complicirte und Präcisions-Uhren
unter weitgehendſter Garantie

Praktiſches
Weihnachtsgeſchenk!

A e e
per Stück 8 Mark,

empfehlen

Gr. Steinſtraße 14.

S

J a S eS.

g 2 d I ü er 0
e

S

ßaum Tonfect.

ohne Con- ohne Concurrenz, à Pfd. 1Mk.,
nur wohlſchmeckendes Confect.

B. Wilhelm's Gonpditorei,
Leipziger Straße 64. 4049]

rin rſet1 ahrikß
e än.

2 Schmeerſtraße 2.
Größte Auswahl in Damen- u. Kinderoorsets, T.eibbinden,
Vmstandscorsets, Gesundheitscorsets, Geradehaiter eto.

n Ausverkauf zurückgeſetzter Corsets
zu billigen e W

i

J Bretsdineider, Steinweg 56.

Poeſie- poſckarten-

Briefmarken Albums,
Schreibzeuge, Schreibhmappen,

Schreih Unterlagen, Gesangbücher, Wandsprüche.
Papier-Ausstattungen.

Weihnachtspoſt- ſowie Gratulations Karten
in reizenden Deſſins.

Eau de Cologne
Zur

Stadt Mailancò

Waſch

maſchinen,
älteste und heute noch

beste Marke
allein ausgezeichnet durch die

höchste Auszeichnung
d. Kgl. Pr. Staatsmedaille,
Zu habon in den feineren Detail-

geschüften.

praktiſch bewährte,
nunr gute Fabrikate

in beſter Ausführung

S z e nur mit feinſt. prima
Gummi bezogen,

ſolid und dauerhaft
empfehle als beſte Wein n zu billigſten Preiſen

Otto Giselce, Gr. Steinſtr. 8.8 rer
Mühlweg 35 u. Bernburgerſtr. 28.

Caterna magicas,
Laterna magiea- Bilder auf Glas

und zum Abziehen.
Bewegliche Landschafſts- und Komische Bllder,

tiger AuswahlParbenspiele r uterreiſenes
Stereoscopen-Bilder.Silderbücher S Geſellſchaftsſpiele

u 10 Pfg. an.2 Dretscſreider, Steinweg 56.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Fnſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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eszei ung für
I. Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Suhſen und

(Rachdruck verboten.)

Dägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 128 Jahren, am 16. Dezember 1770, wurde zu Bonn

Deutſchlands größter Tondichter, Ludwig von Beethoven,
geboren. Durch ſeine Symphonien hat er die Muſik auf eine neue
Stufe der Entwickelung gebracht.
überquellender wohlklingender Melodien, die er ſelbſt taub
nicht hören konnte, ſind „Eroica“, „Adelaide“ und der „Lieder-
cyklus an die ferne Geliebte“. Er ſtarb am 26. März 1827 in Wien.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Poſtſchalterdieuſt an den Weihnachtsfeiertagen und
am „goldenen“ Sonntag. Am 18. Dezember (Sonntag) und
am 25. Dezem ber (1. Weihnachtsfeiertag) iſt bei den Kaiſerlichen
Poſtämtern Schalterdienſt abzuhalten: von 8 bis 9 V., ferner
dem Poſtengange und den Verkehreverhältniſſen entſprechend entweder

von 11 V. bis 1 N. oder von 12. Mittags dis 2 N., ſo ie von
5 bis 7 N. Bei den zugetheilten Poſtagenturen ſind die
Schalter für den Verkehr mit dem Publikum am 18. und 25.
Dezember von 8 bis 9 V., von 12 Mittags bis 1 N. und von 5 bis
6 N. geöffnet zu halten. Die Packetbeſiellung findet an den
genannten beiden Tagen überall wie an den Werktagen ſtatt.

Die r trat in ihrer geſtrigen Sitzungeinem Antrag auf Gewährung einer perſönlichen Zulage für einen
ſtädtiſchen Beamten bei. Bezüglich der Brau- und Malz-
ſteuer iſt bis jetzt ein Kommnnal- Zuſchlag von 50 Proz. ſeitens
der Stadt erhoben und durch den ſtaatlichen Steuerfiskus mit einge
zogen worden. Für rieſe Einziehung brachte der Staat einen ge
wiſſen Prozentſatz in Abzug. Um eine Erſparniß zu erzielen, ſoll
auf Antrag des Magiſtrats mit dieſem Modus gebrochen und der
Zuſchlag der Brau und Malzſteuer durch die ſtädtiſchen Steuer
erheber von den Brauere:en direkt eingezogen werden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung,
der letzten vor den Ferien, wurde beſchloſſen, im neuen Jahre die
Zuſammenkünfte am 12. Januar wieder aufzunehmen, an welchem
Tage bekanntlich Herr Profeſſor Dr. Lüdecke den dritten der für
dieſen Winter geplanten öffentlichen Vorträge halten wird, zu deſſen

Thema er die Kultur der Rennthierzeit in Süd
deutſchland gewählt hat. Nachdem dann mit ehrenden
Worten des ve ſtorbenen Dr. med. Spangen verg gedacht war,
ſprach Herr Chemiker Dathe über die Beſtimmung des
Feuchtigkeitsgehalts der Luft. Es wurde zunächſt
betont, daß die Luftſeuchtigkeit für die Tertil
Junduſtrie, ſowohl Spinnerei wie Druckerei und
Färberei, eine hohe, dem Laien wohl meiſt unbekannte Be
deutung babe. Thatſache ſei, daß die feinſten Geſpinnſte in England
hergeſtellt werden die Urſache ſei nicht etwa in der Vollkommenbeit
der dortigen Maſchinen oder der Durchbildung der Arbeiter allein zu
ſuchen, ſondern vor allem mit darin, daß England ein gleichmäßig
ſeuchtes Klima habe wie kein anderes Land der Textil Induſtrie.
Nun wiße man aber ſchon ſeit Jahrzehnten, daß ein hoher
Feuchtigkeitsgehalt der Luft in Spinnereien und Webereien auf die
Arbeit derſelben einen ſehr förderlichen Einfluß habe in Gegenden
mit ſtark wechſelnder Teiperatur und Feuchtigkeit der Luft ſei
häufig genug zu gewiſſen Zeiten trotz aller Mühe nur ein unan-
iehnliches und rauhes Erzeugniß mit zahlreichen gebrochenen Fäden
zu erzielen, und darum habe man ſeit etwa 20 Jahren
das, was in England die Natur biete, in anderen Ländern die Tertil
Jnduſtrie, ſo beſonders in Deutſchland und Frankreich, durch Auf
tellung von Apparaten zur Bereicherung der
Luft mit Feuchtigkeit in den Spinnereien und
Webereien bis auf (0--70 Proz. Feuchtigkeitsgehalt zu erzielen
geſucht, um glatte ſt öne Geſpinnſte mit vermindertem Fadendbruch
und größerer Feſti keit der Fäden zu erhalten und auch größere
Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen, damit alſo Steigerung der
Güte und Menge der Waare zu erreichen. Auch in der
Druckerei und Färberei ſpiele erhöhte Feuchtigkeit der Luft eine be
deutſame Rolle, wie z. B. der Druck mit Anilinſchwar z
und Türkiſchroth, der auf gewiſſen Umſetzungen mit chemiſcher
Subſianz Miſchungen auf der Faſer beruhe, nur in feuchter
ſehr gut, in ktrockener Luft dagegengar nicht oder nur mangelhaft vor ſichgehe, wie an vorgelegten Proben bedruckter Baumwollſtoffe erläutert
wurde. Eingehend beſprach Herr Dathe dann die Prinzipien der
Veſtimmung des abſoluten Feuchtigkeitsgehaltes der Lu't (Waſſer
dampf in Gramm angegeben in einem Kubikmeter Luft) und des
relativen Feuchtigkeitsgehaltes (Verhältniß der abſoluten Feuchtigkeit
der Luft zu der in dieſer bei der beſtimmten Temperatur im Zu-
ſtande der Sättigung enthaltenen Waſſerdampfmenge) und die zur
Beſtimmung dieſer Zahlen dienenden Jnſtrumente, ſo das
abſolute oder Abſorptions-Hygrometer, das Daniel ſche
und das Regnault'ſche Thaupunkt Hygrometer, das
Auguſt'ſche und das Aßmann'ſche Pſychrometer.
Jn der Beſprechung des Vortrages, an welcher ſich die
Herren Dr. Lippert, Geheimrath Prof. Dr. von Fritſch,
Overlehrer Dr. Smalian u. A. betheiligten, wurde dann auch
der ſog. Haar Hygrometer, vor allem der Lamprech t'ſchen
vorzüglichen Polymeter, der Wetterhäuschen und anderer

Seine bewundertſten Werke voll

ähnlicher Apparate zur Beſtimmung der Luftfeuchtigkeit gedacht,
die darauf fußen, daß Darmſaiten, gewiſſe Pflanzenfaſern, entfettete
Frauenhaare bei feuchter und trockener Luft verſchiedene Längen auf-
weiſen und ſo Zrigerwerke beim Wechſel der Luftfeuchtigkeit in Be
wegung ſetzen auch die Farbenwechſel zeigenden, mit
Kobaltchlorür ausgeführte Bilder und die bei
trockener Luft Flocken ausſcheidenden Löſungen

ewiſſer Salze wurden erwähnt. Weiter ſprach dann Herr
rof. Dr. Baumert über Kryſtalliſation inBewegung. Während die alte Anſchauung über die Kruyſtal

liſation war, daß die Kryſtallbildung durch eine Anziehung der Mole-
küle der Salzlöſung nach einen Kryſtalliſations- Mittelpunkt erfolge
und ſo die Hauptvedingung für die Kryſtalliſation abſolute
Ruhe ſei, nimmt die neuere von Dr. Wulff in Gadebuſch her-
rührende, ſeit etwa 20 Jahren bekannt gewordene, aber vielfach be
kämpfte Theorie der Kryſtalliſation in Bewegung an, daß die
Salzlöſung in der nächſten Um gebung der Kryſtalle
nicht ſtärker, ſondern verdünnter als in der
weiteren Umgebung iſt und ſo das Wachſen der Kryſtalle
durch Bewegung der Flüſſigkeit und die damit verbundene ſtete neue
Zuführung geſättigter Löſung an die Kryſtalle weſentiich gefördert
werde. Die Kryſtalliſation in Bewegung, bei der ſtetig bewegte aus-
kryſtalliſirbare Löſung an in ſie gebrachten Kryſtallen vorbeifließt,
wird nach den Patenten von Dr. Bock in Radebeul, der dort eine
beſondere dieſer Sache gewidmete Verſuchsſtation eingerichtet hat,
in Zuckerfabriken zur Auseſcheidung von Zucker aus Syrupen,
aus denen man ihn ſonſt kaum noch und dann erſt nach längerer
Zeit erhalten würde, verwendet in der hieſigen Zuckerraffinerie ſind
u. a. 36 ſolche Boſck'ſche rotrirende Apparate in Thätigkeit, mit
denen aus zweitem oder drittem Produkt eine er-hebliche Nachausbeute erzielt wird und zwar in Zeit
von 8 Tagen ſtatt bei anderen Verfahren in 6-9
Monaten. Auch in der chemiſchen Induſtrie laſſen ſich
mittelſt eigenartiger Schüttelrinnen nach dem Bock'ſchen Ver-
fahren große, ſchön ausgebildete Kryſtalle von chromſaurem Kali,
Alaun Kupfervitriol, Weinſteinſaure Natronſalpeter u. ſ. w.
erzieſen, wie die vorgelegten Proben bewieſen. Zum Schluß machte
der Vortragende noch Mittheilung von einigen Verſuchen, welche be
weiſen, daß durch Kryſtalliſation in Bewegung aus zuckerhaltigen
Flüſſigkeiten ſich durch Wachſen der in Syrupe einge
ſchütteten Zuckerkryſtalle um das drei- bis vierfache das
doppelte Quantum des ein gebrachten Zuckers er-
ziclen läßt. Am Schluß der Sitzung beauftragte die Verſammlung
den Vorſitzenden Herrn Geheimrath Fritſſch, dem Ehrenmiigliede
Herrn Prof. Dr. Karl Müller zu ſeinem heutigen 80. Geburts-
tage die herzlichſten Glückwünſche Ramens des Vereins auszu-
ſprechen.

Kirchen-Augelegenheiten in der Provinz. Das Kon-
ſiſtorium der Provinz Sachſen hält es für erwünſcht, daß
auch für die Benachrichtigung über die Veranlagung
zur Kirchenſteuer die geſchloſſene Form gewählt
wird. Beſonders inſoweit Unzuträglichkeiten aus der bisherigen
offenen Zuſtellung der fraglichen Mittheilungen ſich ergeben haben,
empfiehlt ſich der Ueberging zu der verſchloſſenen Zuſtellung der
ſelben. Dieſe Behörde giebt in einer Zuſchrift an die Pfarrer ihrer
Freude über das erfreuliche Wachsthum der kirchlichen Ein
richiungen von Kindergottesdienſten lund. Den
Kirchengemeinden wird der Abſchluß von Haftpflichtverſicherung
anheimgegeben.

Jn der letzten Sitzung des Gartenbau- Vereins hielt
Herr Oberlehrer Dr. Smalian einen ſehr lehrreichen Vortrag
über „Die Wichtigkeit der Einrichtung der Blüthenorgane für die
Fortpflanzung, mit Hinzuzie ung der hierzu beitragenden Jnſekten,
Thiere und Pflanzen.“ Nach vorungegangener genauer Beſchreibung
der einzelnen Blüthenorgane hatte es ſich der Herr Vortragende zur
Aufgabe geſtellt, in ſehr ausführlicher Weiſe einen Beitrag
über die verſchiedenen Fortpflanzungsarten zu erbringen. Eine große
Anzahl vorzüglicher Präparate und Zeichnungen trugen ſehr zur
Erläuterung dieſes intereſſanten Themas bei. Der Vorſitzende
Herr Prof. Dr. Zopf ſprach Herrn Dr. Smalian den herz
lichſten Dank der Verſammlung aus.

„Tages“ Telegramme. Es ſcheint noch wenig bekannt
zu ſein, daß ſeit dem 1. Dezember die Beſtimmung verſuchsweiſe
in Kraft getreten iſt, daß alle Telegramme die vor der
Aufſchrift die Bezeichnung „(Tages)“ tragen,
während der Zeit von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens
nicht zur Beſtellung gelangen. Der Vermerk „Tages“ wird
als ein Textwort gezählt. Die neue Beſtimmung gilt auch im
Depeſchenrerkehr mit Bayern und Württemberg. Jm Uebrigen bleibt
es bei den bisherigen Vorſchriften, nach denen auch der Telegramm-
Empfänger die Beſtellung von Telegrammen zur Nachtzeit durch
Benachrichtigung des betreffenden Amtes ausſchließen kann.

Vom Zentralbahnhof. Heute Nacht wurde einem Durch-
reiſenden, der hier Aufenthalt hatte, ſeine Taſchenuhr geſtohlen. Die
Diebe ſollen erkannt ſein.

Beſitzwechſel. Wir berichteten in vorgeſtriger Nummer
über den Verkauf des Reſtaurants „Kaiſer Barbaroſſa“ am Jäger-
platz. Dieſer Notiz haben wir berichtigend hinzuzufügen, daß nicht
Herr Richter Beſitzer dieſes Lokals iſt, ſondern ein Herr Gumpel
in Bernburg. Herr Richter iſt Pächter des Lokals und hat
mit dem Verkauf desſelben nichts zu thun ſein Kontrakt läuft
überdies noch bis zum 1. April k. Js.

Wem gehört das Portemonugie Einigen als Taſchen-
diebe der Polizei vekannten Knaben iſt ein kleines, dunkelgrünes
Beutelportemonnaie mit Geld abgenommen, das nach ihrem Ge
ſtändniß am Donnerstag, den 8. d. Mts., vor dem Schaufenſter des
Kaufmanns Weiß einer Frau aus der Kleidtaſche geſtohlen worden

waren
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enden Staaten.

——=—S—SJ?
iſt. Jn dem Portemonnaie befanden ſich 5,35 Mk. Die Eigen-
thümerin kann ſich bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, melden.

Ans Trotha. Am Mittwoch Abend gegen 9 Uhr wurde
in der DampfMolkerei der Gebrüder Nagel ein Einbruchs Die b-
ſt a hl verſucht. Der Died war mittels einer Leiter auf das Dach
ceſtiegen und hatte von dort aus wahrſcheinlich wollen in die
Wohnung des abweſenden MolkereiInſpektors dringen, um ſich dort
die Tageskaſſe anzueignen. Sein Plan wurde aber durh die Hilfe
rufe eines Dienſtmädchens, welches ihn hatte auf dem Dache ſtehen
ſehen, vereitelt. Sofort angeſtellte Recherchen ſeitens des Wacht
meiſters Hartmann blieben leider erfolglos.

Rohheit. Der hier ſich aufhaltende ſtellenloſe Landwirth
Paul Roitzſch wurde verfloſſene Nacht auf der Promenade von
mehreren Perſonen angeblich ohne jede Veranlaſſung angefalleu
und mit einem ſchweren Stocke wiederholt auf den Kopf geſchlagen
ſo daß er eine erhebliche Schädelverletzung erlitt.

Von der Treppe herabgeſtürzt. Der Arbeiter Karl
Böttger von hier, welcher in ſchwer bezechtem Zuſtande beim
Aufſuchen ſeiner Wohnung ſich zu weit über das Treppengeländer
beugte, ſtürzte derart herab, daß er den rechten Unterarm brach.

Standesamts- Nachrichten von valle.

Meldungen vom 15. Dezember 1898.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Paul Karſollkei gen. Kern,

Graſeweg 17 und Marie Kunitz, Geiſtſtr. 33. Der Eiſendreher
Albert Kretſchmann, Krukenbergſtr. 12 und Auguſte Peter, Blumen-
ſtraße 15. Der Handarb. Paul Gül,ner, Streiberſtr. 21 und Helene
Mißelwitz, Schloſſerſtr. 16. Der Lackirer Johannes Kelle, Deſſauer
ſiraße 13 und Marie Teſchner, Kirchthor I. Der Fabrikarb. Paul
Moritz, Wilhelmſtr. 4 und Minna Schneller, Spitze 13. Der Poſt
hilfsbote Adolf Kühne, Oleariusſtr. 13 und Lina Scharf, Keuſchberg.
Der Glafer Reinhold Koch, Schönefeld und Aline Selzer, Querfurt.

Eheſchließunngen: Der Handelsmann Ernſt Holland und Marie
Staedt, Pfännerhöhe 34.

Geboren: Dem Bäckermeiſter Kurt Heyne, Zwingerſtr. 31,
S. Julius Heinrich Willy. Dem Prem-Lieut. a. D. Max v. Studnitz,
Zinksgartenſtr. 3, S. Franz Robert Hans Haſſo. Dem Zimmermann
Friedr. Arendt, Spitze 22, S. Karl Otto. Dem Schloſſer Hermann
Seidel, Südſtr. 3, T. Johanne Gertrud. Dem Strafanſtaltsaufſeher
Hermann Jentzſch, Schillerſtr. 46, T. Julie Frieda. Dem Schneider
Paul Pittler, gr. Berlin 6, T. Margarethe Elly. Dem Keſſelichmied
Wilhem Lamers, Böllbergerweg 7, T. Emma Anna. Dem Hand-
arbeiter Karl Becker, Dieskauerſtr. 9, S. Karl Franz. Dem
Reſtaurateur Ernſt Peter, Ranniſcheſtr. 4, T. Charlotte. Tem
Schloſſer Friedrich Hoffmann, Thomaſiusſtraße 37, S. Ernſt Max.
Tem Schuhmacher Ernit Trübiger, Wuchererſtr. 20, T. Martha.
Dem Tiſchler Otto Schreckenbach, Königſir. 27, T. Eliſe Jda Minna.
Dem Tiſchler Wilhelm Meyer, Thurmſtr. 154, T. Minna Frieda.
Dem Kutſcher Hermann Thieme, Wettinerſtr. 28, T. Ling Emma.
Dem Schriftſeger Karl Lowitzſch, Albert Schmidtſtr. 8, T. Charlotte
Anna. Dem Hilfsbremſer Rudolf Titze, Hardendveraſtr. 2, Eduard
Robert Arnold. Dem Former Friedr. Weil, Schillerſtr. 27, T.
Charlotte Frieda Erna Selma.

Geſtorben: Des Kaufmann Julius Scholvien T. Elsbeth,
19 J., Merſeburgerſtr. 32. Des Handarb. Ludwig Weiß T. Frieda,
2 J., Werdergaſſe 8. Des Eiſendreher Friedr. Fiſcher S. Friedrich,
3 J., Rikolaiſtr. 9. Der Bureaudiener Wilh. Rohde, 55 J., Mans-
felderſtr. 52. Der Handarb. Moritz Härtel, 70 J., Withelmnſtr. 44.
Der Häuer Wilh. Schultz, 51 J., Bergmannstroſt. Des Arbeiter
Wilhelm Braun T. Selma, 2 J., Klinik.

Kirchliche Anzeigen,
Am 4. Advent-Sonntag, den 18. Dezember, predigen

Zu U. L. Franen: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Wächtler.
Abends 6 Uhr: Weihnachtsfeier der Sonntagsſchule Hilfspred.
Riedewald. Sonnabend, den 24. Dezember, Nachm. 4 Uhr Liturg.
Andacht zur Chriſtveſper Derſelbe. St. Ulrich: Vorm.
8/,9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.: Kindergottesdienſt;
Orerdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. 114 Uhr:
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer, kl. Märker-
ſtraße 1; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kinder
gottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Oberpred. Wächtler.
Lehrlings Verein der Ulrisgemeinde: Abends 72 Uhr im Kon-
firmandenzimmer, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangel. Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis
91 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12;
Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-Verein Montag Abends
5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauen- Verein
der Ulrichsgemeinde: Montag Abends 7 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Sonnabend, den 24. Dezember, Nachm.
4 Uhr: Liturg. Chriſtfeier des Kindergottesd enſtes (auch für Er
wachſene) Oberdiak. Richter. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr:
Oberpred. Satan. Abends 6 Uhr: Chriſtfeier mit Predigt für
Kinder und Erwachſene Dial. Nietſchmann. Hoſpitalkirche:
Vorm. 88/, Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor Nietſchmann
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 74 bis 9 Uhr
Jugendverein der Johannes-Gemeinde, Thomaſiusſtr. 38 39. Jüng-
linge herzlich willkonimen. Mittwoch, den 21. Dezember, Abends
8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 81 Uhr: Hilfspred. Kindervater.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Lie. Lang. Nachm. 5 Uhr:
Chriſtfeier des Kindergottesdienſtes Dpr. Beelitz. Zu St. Laurentii:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nach der Predigt: Beichte und
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Gustawu Uhlig,
Grösstes Lager der Provinz Sachsen in Uhren und Musikwerken jeder Art.

7. 979 cnene

Als voraägiches
Weihnachts- Geschenk

e rür Jung und Alt,S unübertroffonen
zur Vnter haltung dienend,

honographen „Phonos“,
Derselbe, wie nebenstehend abgebildet, bringt durch ein starkes Uhrwerk, selbstthätig, wie

t der grösste Phonograph (für ca. 150-300 Ak.) in Künstlerischer Wiedergabe
die veorschiedensten Arien, Lieder, Reden, Couplets, Militärmärsche, Tänze und sonstige Musikstücke
auf das natürlichste und originellste zum Vortrag.

Der „Phonos-Fhonograph““ wird nicht durch Sehläuche gehört, sondern derselbe
bringt seine Stücke durch den Schalltrichter so zum Vortrag, dass or solbst in den grössten
Räumen für edermann hörbar ist.

S Preis 25 Mark.
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Avendmahlsfeier Derſelbe.
Kindergottesdienſtes; Diak. Wagner. Zu St. Stephanus:
Vorm. 410 Uhr: (Siehe PaulusGemeinde). Abends 5 Uhr:
Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes Paſt. Meinhof. Dienstag,
den 20. Dezember, Abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung, Henrietten
ſtraße 18; Hilfspred. Freybe. Paulus-Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. 98 Uhr Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 22. Dezember,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6 part. Hilfspred. v. Broecker.
Jugendeerein der Paulus Gemeinde (14-17 Jahre): Sonntag, Abends
von 7 vis 9 Uhr, Schillerſtr. 59 I, dei Hilfsvred. v. Broecker. Sonn
tag, den 18. Dezkr.: Die Schöpfung der Welt nach der Natur-
wiſſenſchaft und nach der Bivel. Junge Leute herzlich willkommen.
Verſammlung junger Männer der Paulusgemeinde (17—30 Jahre):
Freitag, Abends von 8 bis 10 Uhr, Schillerſtr. 59 I, bei Hilfspred.
von Broecker. Junge Männer herzlich willkommen. Jungfrauen-
Verein: Sonntag, Abends von 7—-10 Uhr, Goetheſtr. 6, part.
T Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Pred. Riedel. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion; Oberpfarrer Knuth. Nachm. 5 Uhr:
Weihnachtsfeier für den Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller.
Donners:ag, den 22. Deſember, Abends S Uhr: Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Jm Paul
RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. St. Franziskus

Abends 5 Uhr Weihnachtsfeier des

nnd Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: d ne e. 8 Uhr:
Militärgottesdienſt. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evaug. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Mettzodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
Predigt. Abends 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung, wobei Pred.
Rall aus Amerika einen Vortrag halten wird. Von 11 bis
12 Uhr. Sonntagſchule. Dienstag, den 20. Dezember, Abends
84 Uhr Bibelſtunde. Jedermann iſt herzlich willkommen.
Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm. 12 Uhr

Kindergottesdienſt in Crönwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 5 Uhr Chriſt
feier des Kindergottesdienſtes in der Kirche Paſt. Meltzer. Amts-
woche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch Abend Ver
ſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34.

St. Rorberttirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebicheuſtein, Triftſtraße 19:
Sonntaz Vorm. 98 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr Predigt
Nachm. 2—3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr
Veriſinmlung. Freier Zutritt für Jedermann.

BVöllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſt. Ragotzky.
Tiemitz Vorm. 9 Uhr Predigt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
13. Dezbr., Abends 8 Uhr: Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Parlamentariſches.
Dem Reichstage iſt bereits eine große Zahl von Petitionen

zugegangen, darunter die ganz überflüſſtge des Magiſtrats von
Berlin um Erleichterung der Vieh- und Fleiſcheinfuhr.
Beigefügt iſt das von uns ſchon erwähnte, vom 30. November
datirte, denſelben Gegenſtand betreffende Geſuch des Magiſtrats an
den Reichskanzler (unterzeichnet Kirſchner). Der Vorſitzende des
deutſchen Fleiſcherverbandes bittet, daß die Zufuhr
lebenden ausländiſchen Viehes nicht mehr als wie es der ſanitäre
Zweck erfordert, erſchwert wird, ſowie daß die eingehenden aus-
ländlichen Fleiſchwaaren an der Grenze ſo unterſucht werden, daß
ouch der minder bemittelte Mann ſein Fleiſch ohne Gefahr für die
Geſundheit ſeiner Familie und mit Appetit eſſen kann. Eine Reihe
von Kaufleuten aus dem Königreich Sachſen wünſchen durch
den Reichstag ausgeſprochen, daß die Umſatzſteuer
nicht dem Geiſt der Gewerbeordnung und des Genoſſen
ſchafts- bezw. Aktiengeſetzes entſpricht. Zugleich möge der
Reichstag den Herrn Reichs?anzler erſuchen die ſächſiſche Regierung
anzuweiſen, die Umſatzſteuer nicht zuzulaſſen, und die bereits ertheilte
Genehmigung zu Umſetzſteuer Regnlativen wieder aufzuheben.
Die Drogiſten von Berlin erſuchen, die Rechtsverhältniſſe der
Drogiſten durch Reichsgeſetz zu regeln, die „mit den Neichsgeſetzen in
Widerſpruch ſtehende“ Polizeiverordnung vom 10. Mai 1897 außer
Kraft zu ſetzen und ſchließlich, daß der Verkauf derjenigen Drogen
und Arzneimittel freigegeben wird welche die Apotheker freihändig,
ohne ärztliches Rezept, an Jedermann abgeben dürfen. Der
Berein deutſcher Zahnkünſtler vittet, dieVorſchriften der G.-O., ſoweit ſie ſich auf die freie Ausübung der
Zahnbeilkande beziehen, prinzipiell aufrecht zu erhalten, ſofern jedoch
die Einführung des Kurierverbots beſchloſſen werden ſollte, die Aus
übung des Gewerbes als Zahnkünſtler von einem Befähigungs-
nach weis abhängig zu machen. Der Jnnungsverband
deutſcher Baugewerks meiſter überreicht 4 Petitionen,
welche die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit ohne
Jnanſpruchnahme der Arbeitgeber fordern, für die geſetzliche Regelung
der Stellung der Grundſtücksmakler und des Hypothekenbankweſens
beſtimmte Geſichtspunkte aufſtellen und eine Abänderung des Jm-
mobiliar-Feuerverſicherungszwangs anregen.

Perſonalnachrichten.
Der bisherige Erſte Bürgermeiſter der Stadt Mühlhauſen

i. Thür., Oberbürgermeiſter Dr. jur. Auguſt Lentze iſt als Bürger
meiſter der Stadt Barmen, unter Beilegung des Titels „Ober-
bürgermeiſter“ auch für dies neue Amt, auf 12 Jahre beſtätigt
worden. Dem Oberlehrer Dr. Karl Beyer an der ſtädtiſchen
Reaiſchule zu Erfurt iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden

Schiffsbewegnngen.
Mariue. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

Kommando der Marine haben folgende Schiffsbewegungen ſtatt
gefunden: Der abgelöſte Beſatzungstheil von S. M. S. „Hertha“,
Transportführer Lieutenant z. S. Engels, hat am 14. Dez. von
Genug aus mit dem fahrplanmäßigen Reichspoſtdampfer die Heim-
reiſe angetreten. Der Reichspoſtdampfer „Preußen“ mit der Ab-
löſung für S. M. S. „Möve“, Transportführer Unterlieutenantz. S. Kuthe, iſt am 14. Dez. in Steapel angek. und am ſelben Tage

nach Port Said weite geg. S. M. S. „Moltke“, Komdt. Freg.
Kapt. Schröder, iſt am 14. Dez. in Port au Prince eingetr. und will
an 19. Dez. nach Kingſion (Jamaica) in See gehen. S. M. S.
„Buſſard“, Komdt. Korv.-Kapt. Mandt, hat am 14. Dez. von
Sidney aus die Heimreiſe nach Tyursday Inſeln fortgeſetzt. S.
M. S. „Hadicht“, Kommandant Korvetten- Kapitän Graf von
Oriola, iſt am 14. Dezbr. in London eingetroffen und will am
16. Dezember nach Kapſtadt in See gehen.

D Norddeuntſcher Lloyd. „Friedrich der Große“
14. Dez. v. Fremantle n. Bremen abgeg. „Preußen“ 14. Dez.
v. Neapel n. Oſtaſien abgeg. Kaiſer Wilhelm der Große“
14. Dez. 7 Nm. v. Cherbourg n. NewYork abgeg. „Prinz-
Regent Luitpold“ 14. Dez. v. Genua n. Bremen abgeg.
„Noland“ 14. Dez. Prawle-Point paſſ. „Sachſen“ 15. Dez.
Hurſt Caſtle paſſ. „Lahn“ 15. Dez. 5 Mrgs. in Bremerhaven
angek. Maria Rickmers“ 14. Dez. v. Bremen in Baltimore
angekommen.

Holland-Amerika-Linie, 15. Dez. „Spaarndam“, von
Rotterdam n. New-York, beute Nachm. v. Rotterdam abgeg.

Gerichtszeitung.
W. Erfurt, 15. Dezember. Die erſte Schwurgerichts-

veriode für das Jahr 1899), welche am Montag, den
9. Januar, beginnt, wird vorausſichtlich eine Woche in Anſpruch
nehmen. Es ſtehen 7 Strafſachen zur Aburtheilung, darunter ein
zweifacher Kindesmord, wegen deſſen ein Bauunternehmer
aus Urbofen und ſeine Wirthſchafterin ſich hier in Unterſuchungs-
haft befinden, außerdem die beiden von der letzten diesjährigen
Schwurgerichtsperiode vertagten Strafſachen.

Nürnberg, 15. Dezember. Das hieſige Schwurgericht
verurtheilte heute Abend nach zweitägiger Verhandlung wegen
Ueberfalls im September auf einen Radfahrer
und zwei Radfahrerinnen, wobei Erſterer derartige Ver
letzungen erlitt, daß er binnen einer halben Stunde ſtarb,
Angeklagte zu je zehn Jahren, zwei zu acht Jahren Ge
fäng niß und alle vier zu je zehn Jahren Ehrverluſt. Eine An-
geklagte erhielt vier Jahre Gefängniß.

Vermiſchtes.
Anſchlag gegen den Kaiſer Jm Dorfe Voelkſen, ciner

Station vor Springe, welche der Kaiſerliche Zug auf der
Fahrt nach Speringe paſſirte, iſt ein Mann verhaftet worden,
welcher verdächtige Aeußerungen gethan haben ſoll. Er
wurde in das Gefängniß zu Springe eingeliefert. Der Verhaftete
ſcheint jedoch nur ein verhältnißmäßig harmloſer Prahler zu ſein,
der wegen Majeſtätsbeleidigung zur Rechenſchaft gezogen werden
wird.

Ein tſchechiſcher Racheakt. Aus Töplitz wird der Wiener
„Deutſch. Zta.“ berichtet: Ein Bubenſtück, dem leicht eine große
Anzahl von Menſchen hätte zum Opfer fallen können wurde im
Turnſaal des Karbitzer Deutſchen Turnvereins, der auch zur
Abhaltung von Konzerten und anderen Veranſtaltungen
benutzt wird, verübt. Von bisher unbekannten Thätern wurde
nämlich geſtern das Drahtſeil, an welchem der große
Gaskronleuch rer bing, durchſchnitten, ſo daß er nur
noch an wenigen Drähtfäden hing und gegen Abend that-
ſächlich mit großem Getöſe herabſtürzte. Zum
Glück war noch Niemand im Saale anweſend wenige Minuten
ſpäter hätte der herabſtürzende Kronleuchter zweifellos die unter ihm
weilenden Perſonen erſchlagen. Nach dem Urheber dieſes Bubenſtückes,
das man dem tſchechiſchen Fanatismus zur Laſt legt, wird gefahndet.

Der Winter im ſchleſiſchen Gebirge zeigt ſich in dieſem
Jahre in ungewöhnlicher Geſtalt. Die Schneedecke beträgt, abgerechnet
die tiefen Felſenſchluchten, wie z. B. es die Schneegruben ſind, nur
einige Zoll die vom Winde beſtrichenen Wege ſind größten-
theils ſchneefrei. Heftige Nordſtürme, die in den letzten Tagen
wehten haben die ohnehin ſchwache Schneedecke noch mehr
weagefegt. Während in anderen Jahren um die Weihnachiszeit die
Koppenteiche bereits feſtgefroren waren und auf ihnen die Eis-
gewinnung flott von Statten ging, ſind ſie in dieſem Jahre kaum
einmal von einer knapp ein Centimeter ſrarken Eisfläche bedeckt
geweſen. Die gefällten Hölzer, die ſonſt auf Hörnerſchlitten bequem
le vres wurden, liegen noch ſammt und ſonders an Ort und
Stelle.

Warnendes Beiſpiel. Jenſeits des Oceans muß man nicht
auf Roſen gebettet ſein, denn mehrere Familien aus der Gegend von
Altkirch, welche vor Jahren nach Amerika ausgewandert ſind, klagen
in mehreren Briefen, die ſie an Verwandte gerichtet, über Arbeits-
loſigkeit und geringen Verdienſt. Gern würden ſie zurücktehren, wenn
ihnen die erforderlichen Geldmittel zur Verfügung ſtänden. Es ſcheint
alſo bei unſeren „unhaltbaren Zuſtänden“ im deutſchen Vaterlande
immer noch weit beſſer zu ſein wie im „freien Amerika“.

Ein mit nunerhörter Keckheit ausgeführter Diebſtahl iſt in
dem im Centrum der Stadt gelegenen Juſtizpalaſt zu Catania verübt
worden. Die Thüren faſt aller Bureauräume und Sitzungszimmer,
die Schränke, Schreibtiſche u. ſ. w. wurden erbrochen.
Aus dem Zimmer, in welchem ſich die Frevelbeweisſtücke
befinden wurden Juwelen und Geld im Geſammt-
werthe von 60 009 Lire geſtohlen. Die meiſten der geraubten Koſt-
barkeiten gehörten der Baronin Anzalone. Vor zwei Monaten
wurden der Dame Juwelen für 93 000 Lire entwendet. Der Theil
der geſtohlenen Sachen, den die Juſtiz wieder herbeizuſchaffen ver-
mochte, iſt nun zum zweiten Male geſtohlen worden, und zwar aus
dem Gerichtsgebäude ſelbſt.

Ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Förſter und Wild-
dieben fand im Nevier Bigla der Oderförſterei Theerkeute
ſtatt, und zwar zwiſchen dem fürſtlich Pleßſchen Oberförſter Hardt
und den veiden berüchtigten Wilddieben Gebrüder Vack. Einer von
ihnen, Stanislaus Back, wurde erſchoſſen. Der Förſter erhielt
einen Schuß in den Unterarm. Bald darauf wurde die Förſterei
von mehreren Bialer Einwohner, die mit Aerten und Dunggabeln
bewaffnet waren, angegriffen. Hardt wurde in das Poſener Kranken-
haus gebracht.

Das vochzeitsmahl im Salonwagen. Frau Adeline Patti,
über deren Verlobung mit dem ſchwediſchen Baron v. Cederſtröm
wir vor einiger Zeit berichteten gedenkt am 25. Februar wieder in
den Stand der Ehe zu treten. Die Hochzeitsfeierlichkeit ſoll in Neath
(Wa'es) ſtattfinden und fich durch größte Einfachheit auszeichnen.
Wie der Londoner Korreſpondent des „Mancheſter Courier“ hört,
werden Herr und Frau Baronin Cederſtröm ſich mit den Hochzeits
gäſten ſofort nach Beendigung der Zeremonie nach
London begeben, wo ſie einen Theil des Honigmonds verbringen
wollen. Eigenartig wird das Hochzeitsmahl ſein, das nach
den getroffenen Anordnungen in dem Salonwagen, der die
Geſellſchaft nach London bringt, eingenommen werden ſoll. Die
Zahl der Gäſte beträgt übrigens nur ſechszehn. Baron v. Cederſtröm
wird demnächſt das engliſche Staatsbürgerrecht erwerben, wodurch
verſchiedene geſetzliche Hinderniſſe in Betreff der Eheſchließung in de
friedigender Weiſe ihre Erledigung finden.

Ein weiblicher Harpagon. Kürzlich iſt in Jaſſy mit Madame
Balſſch, auch Gräfin Balſch genannt, ein durch ſeine Lebens
ſckickſale, wie auch durch ſeinen Geiz bekannter weiblicher
Sonderling aus dem Leben geſchieden. Dem alten Bojaren-
geſchlechte Balſch entſproſſen, war ſie laut „Frkf.
Ztg.“ mit einem Mitglied der Familie Beldiman ver
heirathet geweſen, doch war dieſe Ehe wieder gelöſt worden.
Obgleich ſie über ein beträchtliches Vermögen verfügte,
lebte die Dame doch äußerſt ſparſam und weigerte ſich auch, ihrer
Tochter einen Unterhaltsbeitrag ausfolgen zu laſſen, woraus ſich ein
bis zum Tode der Madame Balſch andauernder Prozeß entſpann.
Als Letztere ſtarb, wurde durch Zufall eine in einen Unterrock
eingenähte größere Summe Geld aufgefunden. De weitere
Unterſuchung führte zu dem überraſchenden Ergebniß,
daß die alte Frau nicht weniger als 1 140 000 Franken
in verſchiedene Kleidungsſtücke, namentlich in Unterröcke, ein

hatte, was mit einem von der Verſtorbenen hinterlaſſenen
cpot von einer halben Million das nette Baarvermögen von

1640000 Fr. ergab. Anläßlich der Haus und Gewanddurchſuchung
wurden auch eine Menge Haushaltungsbücher aufgefunden, in welche
die geizige Dame alle Tagesausgaben bis auf 5 Centimes herab
elngeiragen hatte. Eives dieſer Notizdücher führte die für das
Gemüthsleben der Verſtorbenen ſehr bezeichnende Aufſchrift „Prozeß
mit meiner gottverfluchten Tochter, der giftigen Schlange“ und ent-
hält alle in dieſem Prozeſſe gemachten Ausgaben. Daraus iſt er
ſichtlich, daß Madame Balſch mehr als 30 000 Fr. ausgegeben hatte,

um nur ihrer Tochter nicht die zum Lebensunkerhalt duingligt
nöthige Unterſtützung zukommen laſſen zu müſſen.

Ein bisher unbekanntes Gedicht von Simon Dach, de
bekannten Liederdichter, fand ſich neuerdings in den Akten verborgen
Mit dieſem Gedichte bittet „am 15. Brachmonat 1653“ der ſtets i
drückender Vermögenslage befindliche Dichter die kurfürſtlichen Räthe
um ein Stipendium für ſeinen Sohn. Der Vater war damals
Profeſſor der Poeſie an der Univerſität Königsberg. Das Bittgeſuch
lautet:

„Wie die jungen Vögelein,
Wenn ſie noch ohn federn ſeyn
Und die alten ſehen fliegen
Ihnen luſt zu folge kriegen,

Alſo hebt mein Sohn der Thor,
Auch ſich noch nicht flüg, empor
Sieht er mich die SonnenFlügell
Schwingen über Berg und Hügell.

Kecker, ſprach ich, bleib zurück
Biß Dir fugen Zeit und Glück,
Denk an Jcars niederlage
Sez mich nicht in gleiche klage.

Jhr des großen Fürſien Raht
Die dieß Land zu Vätern hat,
Laßt mein armes Kind nicht liegen,
Heifft daß es mag federn kriegen.

Laßt auch ihm ſeyn zugewandt
Unſers Fürſten reiche Hand
Die er gnädigſt beut der Jugend
Welche ſtrebt nach Kunſt und Tugend.

Mancher flöge wolcken ein
Möcht es ohn die armuth ſeyn
Die uns ſchwer hanget an den Füßen
Daß wier ſtracks herunter müßen.

Solches wißt ihr gnug ohn mich,
Macht daß auch mein Sohn wie ich,
Gönnt ihm anders Gott das Leben
Dankbarlich euch mög erheben.

Gott der Churfürſt nachmals Jhr
Dieß bleibt ſeiner ſeiten Zier
Es wird beſſers nicht gewehren,
Ihr auch beſſers nicht begehren.“

Ahnungévoll. Student (zum andern) „Wie weit biſt
Du mit den Veorbereitungen zu Deinem Staatsexamen.
„Der ſchwerſte Theil bleibt mir noch, die Vorbereitung
meines Alten.“Eine Patriotin. „Sie ſind wohl recht patriotiſch, Fräulein
Roſa „Und wie! Ich werde nur einen Mann heirathen, der
dem Staate viele Steuern zahlt

Doppelter Zweck. Pepi: „Tante, wirſt Du nicht einmal
wieder krank!?““ Tante: „Warum denn Pepi: „Ach
mit Deinen Pillen können wir ſo gut mit dem Pufſterohr
ſchießen

Jmmer noch beſſer? Bauer (der im Heimweg vom Wirths-
haus von einem Strolch überfallen wird): „Gott ſei Dank, weils
nur nicht meine Alte iſt!“

Die Sonntagsjäger. „Macht die Gemeinde mit der Ver
pachtung ihrer Jagd ein gutes Geſchäft Bauer: „Ei freili'!
A ſchön's Geld zahl'n uns die Stadtherrn und die Haſen laſſen
s' uns auch.

Letzte TDraht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. Dez. Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, wird in

Reichstagskreiſen erzählt, daß Aeußerungen vorliegen, die das
in der vorigen Tagung beſchloſſene Flottengeſetz und den
Tirpitzſchen Plan bereits wieder als unzureichend darſtellen und
eine darüber hinausgehende Flottenvermehrung und daneben
die Erwerbung verſchiedener Kohlenſtationen für nothwendig
erklären. (7)

Wien, 15. Dezember. Der deutſche Botſchafter Graf
zu Eulenburg, welcher auf ſein Anſuchen vom Kaiſer
Franz Joſeph heute empfangen wurde, überreichte demſelben einen

Brief Kaiſer Wilhelms.
Wien, 16. Dezember. Die „Wiener Zeitung“ ver

öffentlicht ein Schreiben des Kaiſers nach welchem derſelbe
ſeine Zuſtimmung zum Rücktritt des öſterreichiſchungariſchen
Geſandten in Petersburg Grafen von und zu Liechtenſtein
ertheilt hat.

Paris, 16. Dezember. Die Sammlung der „Libre parole“
zu Gunſten der Wittwe Henrys anlaßlich des Prozeſſes
gegen Reinard hat bis jetzt einen Betrag von 22 000 Franks
ergeben. An der Spitze der Zeichnung ſteht der General
Mercier. Major Marchand hat an den Miniſter Delcaſſe
wegen der Räumung Faſchodas einen ſcharfen Brief ge
ſchrieben und ſeinen Abſchied eingereicht. Das Geſuch iſt nicht
genehmigt worden.

Paris, 16. Dez. Die Meinung Paty de Clams über die
Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes, wie er ſie ſelbſt ausgedrückt
hat, wird heute nach dem Blatt „Lanterne“ in Form eines
Briefes an einen ſeiner intimſten Bekannten veröffentlicht.
Paty de Clam erklärt darin, er habe nicht geglaubt, daß ein
guter Katholik gleichzeitig ein Bandit ſein könne. Nun endlich
habe auch er eingeſehen, daß er Unrecht gehabt und daß der
Dreyfus Prozeß nur durch eine Reviſion erledigt werden könne.

Madrid, 16. Dezember. Eine offizielle Note beſagt: DieRegierung will die Ratifizirung des Frledens Vertrages von

Senat abwarten, ohne die Abtretung ſpaniſcher Gebietstheile zu
beſchleunigen. Der Senat wird möglicherweiſe den Vertrag
nicht genehmigen.

London, 16. Dezember. Aus Madrid wird berichtet, daß
Sagaſta und alle übrigen Kabinetsmitglieder bei der Ueber
führung der Gebeine Columbus nach Spanien einen
gar Akt vorzubereiten gedenken. Der Sarg mit der

ſche des Entdeckers wird von mehreren hohen Marine-
offizieren, welche am letzten Kriege theilnahmen, getragen
werden. Um gegen die Annektion Cubas zu proteſtiren,
wird die Ceremonie ſo impoſant wie möglich geſtaltet. Man
verſichert jetzt ſchon, daß die Ceremonie denſelben Charakter
tragen werde wie diejenige der Ueberführung der Gebeine
Napoleons I. nach Paris.

London, 16. Dezember. Die „Times“ meldet aus
Philadelphia Der Ausſchuß des Repräſentantenhauſes für
Mittel und Wege beabſichtigt einen Geſetzentwurf behufs
Ausdehnung der Gültigkeit des amerikaniſchen Zoll und Tarif
geſetzes auf Hawaii dem Hauſe vorzulegen. Das Geſetz dürfte
angenommen werden.

London, 16. Dez. „Daily Mail“ meldet aus Hongkong
vom 15. d. Mts. Die Prinzeſſin Heinrich van
Preußen ſei daſelbſt eingetroffen. Es iſt für die Prinzeſſin
für die Weihnachtsfeiertage ein Haus gemiethet worden.

Münchner Kind E. Lehmer,
aus der Exportbierbrauerei zum Kindl in Müuchen, ſeinstes Taſelbier. empfiehlt in vorzügzlicher

Qalitä in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit Kohlenfäure
Bölbergaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. 18.

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor Fernsprecher 238 zu
haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.
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Vvitgeng

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 16. Dezember.

Wetterbericht vom 16. Dez., Morgens 5 Uhr. Das
eſe Minimum, das geſtern früh in der Gegend von Memel

indem es ſüdoſtwärts fortgeſchritten war, hat ſich ſeitdem
weiter entfernt und das Barometer iſt infolge deſſen und weil

im Weſten aufgetretenes, ziemlich intenſives Hochdruckgebiet
ausbreitete in den letzten 24 Stunden wieder anhaltend

ekiegen, theilweiſe um mehr als 10 mm. Während des
etrigen Tages herrſchten in Centraleuropa ſtarke bis ſtürmiſche

inde aus Weſten bis Nordweſten mit veränderlichem, ziemlich
midem Wetter und ergiebigen Regenfällen, ſeit dem Abend
ſedoch iſt es in Magdeburg ruhiger geworden und die Niederſchläge
haben nachgelaſſen. Auf der ganzen nördlichen Seiſe der von
der Depreſſion durchwanderten Bahn herrſchte geſtern ſtrenge
gälle (Bodö 15, Haparanda 23, Petersburg 15 Grad Kälte).
da die in Centraleuropa eingetretene Abkühlung nur eine ſehr
näßige iſt, da in der geſtrigen Wetterkarte ferner die beiden
ſobaren 745 in Nordweſten nicht das Gebiet

giederen Drucks dort vielmehr offen ließen, ſo iſt das ſchnelle
Rachfolgen einer neuen Störung und damit erneut unruhiges
Wetter mit Niederſchlägen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Dezember. Ein
genig wärmeres, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit
Fiederſchlägen und wieder ſtärker werdendem Winde.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Bei der Reichsbank haben, wie verlautet, in der zweiten

Dezemnberwoche die Anlagen eine weitere Entlaſtung und der Metall
beſtand und die Notenreſerve eine Stärkung erfahren, ſo daß der
Status relativ befriedigend ſei.

Die Konfektionsſtofffabrik S. Meinert n. Söhne in
Deſſau und Berlin, welche länger als 50 Jahre beiteht, hat,
wie der „Confektionär“ mittheilt, den Konkurs angemeldet. Die
Firma ſuchte bereits im Februar ein Moratorium nach, welches ihr
dewilligt wurde. Die erſte Rate war bereits am 1. Oktober d. J.
fällig die weiteren Zahlungen waren bis zum Oktober 1900 ge
ſtundet. Der Status vom Februar ergab eine Schuldenlaſt von rund
670 000 Die Aktiva betrugen angeblich 190 000 c. mehr. Unter
den Aktiven figuriren aber Fabrikgebäude, Maſchinen 2c. mit
650 000 denen Hypothekenſchulden im Betrage von 383 000 A.
gegenüberſtehen.

Der Auſſichtsrath der Allgemeinen deutſchen Creditanſtalt
in Leipzig beruft zum 5. Januar eine außerordentliche General
verſammlung ein zum Zwecke der Beſchlußfaſſung über Ausgabe von
9600 000 A. neuer Aktien.

Der Aufſichtsrath der Deutſch Auſtraliſchen Dampf-
e dere et in Hamburg hat bveſchloſſen, nur 10 Prozent

ividende zu vertheilen, wodurch die beabſichtigte Kapitalvermehrung
unnöthig wird.

Dividendenſchätzungen für 1898. Unter allem Vor
behalt ſchätzt man Reichsbank 8- 814 Proz. (i. V. 7.92 Proz.),

amburger Vereinsbank wieder 9 Proz. Hamburger Wechsierbant
Proz. (i. V. 72 Proz.), WaarenKreditanſtalt in Hamburg 5 Proz.

(i. V. 6 Proz.), Däniſche Landmannsbank wieder 6 Proz., Waaren-
liquidationskaſſe in Hamburg 8 Proz. (i. V. 8 Proz.),
Norddeutſche Lagerhaus Geſellſchaft in Berlin 1 Proz.

V. Proz.), Gerresheimer Glashütten 6 Proz.
(i. V. 65 Proz.), Köln-Rottweiler Pulver 16 Proz. (i. V. 15 Proj.),
Lübeck-Büchener Bahn 7 Proz. (i. V. 71 Proz.), Oberſchleſiſche
Eiſeninduſtrie 10 Proz. (i. V. 9 Proz.), EutinLübecker Bahn wieder
2 Proz., Admiralsgartenbad in Berlin mindeſtens 4 Proz. (i. V.
4 Proz.), VictoriaSpeicher-Geſ. in Berlin wieder 0, Maſchinenfabrik
Breuer mindeſtens 9 Proz. (i. V. 8 Proz.). Von der Verwaltung
der Magdeburger Privatbank wird die Dividende für das laufende
Geſchäftsjahr auf 6 Proz. geſchätzt.

Aus Kaneg wird der „gJnt. Corr.“ gemeldet: „Unter der
Führung des bekannten engliſchen Finanzmannes Palmer hat ſich in
Alexandria cine Gruppe dritiſcher und griechiſcher Kapitaliſten ge
bildet, welche nach dem Muſter der egyptiſchen Nationalbank
eine land wirthſchaftliche Kreditbank für Kreta
errichten wird. Ein zweites Bankinſtitut, welches den Inter
eſſen des Handels und der Jnduſtrie dienen ſoll, iſt ſeitens
der Athener Bank vorbereitet, deren Direktor, Herr
Pesmatzoglos, demnächſt nach Deutſchland kommen wird, um
auch deutſche Finanzkreiſe für Kreta zu intereſſiren. Auf griechiſcher

Station bezahlt. Gerſte, feinſte bis 180 mittlere bis 168
Landgerſte bis 160 ad Station gehandelt. Hafer 138-144
ab Skation angeboten. Erbſen, ſe nach Qualität und Reinigung
184--194 gehandelt. Mais, bunter amerik. loko 115
Dezember 113 Frühjahr 105 106 ab hier angeboten.

Sänterceien- Bericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,
Bülowſtr. 57. Der alljähriich um dieſe Zeit gewohnte Rückgang der
Preiſe blieb in der Berichtswoche nicht nur aus, ſondern es waren
theilweiſe recht bedeutende Steigerungen der Kleepreiſe zu verzeichnen,
ſpeziell grobkörnige, ſeidefrei, ſchönfarbige Qualitäten in Roth-
und Wundkee, wie auch Luzerne im Preiſe weiter anzog,
was bei dem ſehr geringen Angebot auf ſehr hohe Preiſe in der
eigentlichen Bevarfszeit ſchließen läßt. Jn Weiß- und Schwe
diſchen Klee ſind trotz größeren Angebotes und geringer Nach
frage Preiſe feſt, ſo daß auch in dieſen für ſpäter große Steigerung
zu erwarten iſt. Jn Gräſern iſt vorläufig wenig Nachfrage, Preiſe
ſind feſt, einige Sorten ſteigend. Seradella kam etwas mehr
zum Angebot, Qualitäten ſind durchweg recht ſchön, doch mußten,
großer Nachfrage wegen, etwas höhere Preiſe bewilligt werden.
Wicken und Lupinen werden verhältnißmäßig wenig angeboten
Offerirte Partien fanden bei niedrigen Forderungen ſchlank Unter
kunft. Runkeln und Möhren flott weiter ſteigend Angebote
haben vollſtändig aufgehört, da die Züchter bereits ſoviel verkauft
haben, daß ſie erſt das Ergebniß des Druſches abwarten müſſen, um
ſich nicht überzuverkaufen. Die meiſten Züchter haben ſich zu ihren
Ungunſten arg getäuſcht, wohl noch in keinem Jahre iſt das
Ergebniß der Ernte ſo ügerſchätzt worden wie in dieſem Jahr. Vor
läufig läßt England, welches eine etwas beſſere Ernte haben ſoll,
allzu hohe Forderungen von Seiten der Händler nicht aufkommen.
Preiſe ſind deshalb vorläufir trotz ihrer Höhe immer noch billig zu
nennen und zur Deckung des Bedarfs entſchieden zu empfehlen.
Die heutigen Notirungen ſind: Rothllee, inländiſch.
ſeidefrei, hochfein bis extrafein 48—54, mittelfein bis fein 44—-47,
amerikaniſch. 38--42, Weiskiee, hochfein bis extraſein 46-54,
mittelfein bis fein 30--144, Schwediſcher Klee, hochfein bis extra-
fein 46—52, mittelfein bis fein 36—44, Wundklee, hochfein bis
extrafein 52—60, mittelfein bis ſein 41- 48, Original Prov. Luzerne
hochfein bis extrafein 61-65, fein 58 69, Jtal. Luzerne 52-56,
Amerikaniſche Luzerne 43--48, Gelbklee 13 16. Jnvortirtes engl.
Raigras 11 13, ital. Raigras 11 13, Timothee 16--24, Schaf-
ſchwingel 16-21, Wieſenſchwingel 25—36, Kraulgras 35--48.
Kartoffel „Kaiſerkrone“ 100 kg 20. Alles pro 50 reſp. 100 kg
nelto ab Berlin.

Hamburg, 15. Dezbr. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Das Futtermittel-
Geſchäft war in verfloſſener Woche ein ruhiges Bedarfsgeſchäft zu
faſt unveränderten Preiſen. Bedeutende Ankünfte in Baumwoilſagt
mehl vermochten nicht den Markt herabzuſtimmen.

Tendenz: feſt.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,85 A. bis 5,00

ab Hamburg, 5,10 bis 5,15 A. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,00 bis 4,75 A. ab Hamburg, Reiskleie 2,25 —3,00 C.
ab Hamburg, 2,30 2,80 c. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 5,00--5,25 c. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24——303 Fett und Protern 4,50 bis 4,75 A. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52549 7,25 A. bis 7,50 C. ab Han
burg, 53--582 7,50 A. bis 7,75 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollkſaatmehl 54559 5,30 A. bis 5,50 AC,
58 62 5,60 bis 5,75 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,75 bis 7,50 c. ab Hamburg, Palmternkuchen
25--30 Fett und Vrotein 5,65 A. bis 5,85 A. ab Hamburg, Ravs
kuchen 5,50 A. bis 6,00 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,75 A. bis 6,(0 C. ab Hamburg, Weizenkleie 4,80 bis
4,75 A. in Hamburg, Roggenkleie 4,40 bis 4,69 c. ab Hamburg
pro 50 Kilo.

Chicago, 15. Dezbr. 6 Uhr Abends. Waarenbericht
Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
per Dez. 64 (642 ver Mai 65 (657 Mais per
Dez. 33 (33 Schm a z per Dez. 5,073 (5,12 ver
Mai 5,140 5,42 Speck ſhort eicar 5,00 (5,00). Vor
per Jan. 9,372 (9,372).

Tendenz Weizen flau.
Tendenz Mais: willig.

Vie zuärkte.
Köln a. Rh., 15. Dezbr. 863 Schweine a. Vollfleiſchige

der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 55 A. b. fleiſchige
53-54 e. gering entwickelte 50 52 d. Sauen und Edber
46 50 A. Schweinehendel nach Lebendgewicht mit 20--22 Proz.
Tara. Tendenz: ſchleppend, vorausſichtlich etwas Ueberſtand.

Haunvver, 15. Dezember. (Central- Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb Stück Großvieh, 779 Schweine, 228 Kälber, 46

Börſe von Berlin vom 16, Dezember.
Im heutigen Börſenverkehr war die Tendenz bei Beginn eine

ausgeſprochen feſte. Namentlich waren in Montanwerthen Kohlen
aktien erhöht, wofür man den amtlichen Düſſeldorfer Börſenbericht
anführie, daß die Nachfrage in Eiſen und Kohlen eine ſtetig
fortſchreitende ſei. Die Steigerung in Hibernia brachte man damit
in Zuſammenhang daß eine größere Betheiligungsziffer
im Syndikat erzielt ſei. Jn allen übrigen Gebieten herrſchte voll
ſtändiger Stillſtand, ſogar Banken verharrten bis über die erſte
Börſenſtunde hinaus zur Anfangsnotiz dasſelbe war in ſämmtlichen
in und ausländiſchen Bahnen der Fall, nur Lübecker
waren auf Hamburger Käufe höher, Fonds waren
vernachläſſigt, jedoch Kurſe behauptet. Schifffahrts-
aktien ſtetig. Jn der zweiten Börſenſtunde waren anziehend
Wontanwerthe, woron Hüttenaktien bevorzugt und Hibernia und
Geiſenkirchener weiter anziecehend waren. Privatdiskont 5 Proz.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 16. Dezember.

Rohzucker.
Nachdem die letzte Woche in unverändert ruhiger Tendenz er-

öffnet hatte, vollzog ſich ein ſcharfer Rückgang der Vreiſe, weil er
höhte Produktionsſchätzungen für Oeſterreich und Frankreich Ver
ſtimmung bervorriefen und daraufhin am Terminmarkt Realiſationen
in ſo erheblicher Weiſe vorgenommen wurden, daß die Auslandswerthe
rapid fielen. Obwohl ſich die Stimmung in den letzten Tagen ge
beſſert hat, lauten die Notirungen noch ca. 50 Pfg. für 50 kg
niedriger als in der Vorwoche. Das Geſchäft bewegte ſich in den
engſten Grenzen, da die Fabriken faſt durchweg an höheren
Forderungen feſthielten.

Umſatz 26 900 CEtr.

Rafſinirter Zucker.
In Andetracht deſſen, daß ſie trotz trotz der Vorgänge am Roh-

zuckermarkte nur geringe Quanten Rohwaate zu billigen Preiſen er
reichten, ſahen ſich die Raffinerien nicht veranlaßt, ihre Forderungen
weſentlich zu ermäßigen andererſeits war auch die Na hfrage nur
geri ng.

Rohzucker

Rend. 92 excl.
88 h excl. 10,40 10,60.

Nachprod. 75 Rend. excl.
8,25 8,50.

Granul. einſchl.
Kry all I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 excl.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.
do. fein excl. 24,25. do. do. II incl.
Melis fein excl. Gem. Melis 1 incl. 23,50.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWütfel 26,25.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 16. Dezember 1898. (Eig. Drabtber'cht.)

Koruzncker exel., von 889 Rend. n ſtetig,
10,40--10,60. wenig Anregung.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,25—8,55.
Brodraffinade I.

V. II. n dennGem. Raffinade mit Faß
Gem. Melis I. mit Faß

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Homburg
per Dez. 9,772G, 9,80bez. a April 9,90G, 9,92 B.

Tendenz: geſchäftslos.

per Jan. März 9,72G, 9,75 B. per Juni-Juli 9,472G, 9,52 B.
ver März 9,8296G, 9,87 bez. Tendenz: ſtetig.

Wochenunmſſatz 155 000 Ctr.

Hamburg, 16. Dezember 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dez. 9,77x. Mai 9,95.
Jan. 9.75. Aug. 10,15. Tendenzärz 9,90. Okt. 9,52x. eſt.

Anfangs-Courſe vom 16. Dezember 1889.
mitgetbellt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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Guter Mi
m

Restaurant l.
Atötel eur Julpel Inge

Bmpfehle meine neuerbauten Lokalitäten. Stadt Theater
Kleinere Zimmer für Vamilien,

ttagstisch. Be Reichhaltige AbendkKarte.

anges

Sinn g. Sonnabend 6 U. Ueb. Volksſch.

Spezialitàät:Engische und Wiener

Hüte
in distinguirtesten Facons und nur ersten

Fabrikaten zu mässigen Preisen,

O. V. Borchert
Aer Firr MeereGr. Steinstr. 10, Fernsprecher i91,

z im Bankh. Ernst Haassengier Co,

b. Prof. Renbkce, Schillerſtr. 55, V. 10-- 11.

c

o e
Schirm- Fabrik

F.B.Heinzel

u

z

mir nicht nur
Grosse, sondern

grösste Auswahl

Garantie.
In bunte u HKegen-
Se nen e

G Joeuneiten. O

Stöcke Fächer
F. B. Heinzel.

AWwe an lenäfungen
ber eitwiiltiget,

e

Zur Feſtbäckerei
empfehle

leinstes Stollenmehl
in meinen ſo beliebten lein. 10 Pfd.

Säcrkchen.

Nr. 9 00 000Vſfo. 12 14 15 Pfg.
59 J eKaiser-Auszug- Hehl r

Roſinen, Zultaninen, Corinthen,
Mandeln, Citronagt c. in nur beſter
nener Waare zu äußerſt billigen
Preiſen.
Gemahl. Hucker 5 Pfd. 122 Pfg.

Bayriſche Schmelzbutter, beſte
Dual., zum VPacken Pfd. 110 Pfg.

Friedrichs-Robert Weise, platz
„Zin den 2 gold. Zuckerhüten.“

Lebkuchen,
täglich friſch u. von vorzüglichſt. Geſchmack.

e 4B. Wilhelm's Conditorei,
J Leipziger Straße 64.

Für Dampfdreſchmaſchine eventuell
mit Preſſe ſuche Beſchäftigung. Offert.
unter Z. 14289 bef. die Exped. d. Ztg,

Franenverein für Waiſenpflege.
Zu der am Freitag, den 23. Dezbr,,

Abends 5 Uhr, im „Stadtſchützen-
hanſe“ ſtattfindenden Weihnachtsbe-

überzeugen Sie
sich, Sie finden bei Damentueh,

bis zum feinston,
J eigene Fabrikate, nur gut u, solid ge-

arbeitet, für jeden Schirm entsprech.

eine iwponirende Auswahl in allen

net man bei
H. Sohneo Nachf,

Die grösste Aus
in gestrèécketen un e
häleetten
Schulterkragen,

Seelenwärmern,

Zuavrenfacken

A. bermunn,
G. Steinstrusse S.

Ia. Qualität, in ueneſten Farben zu ele
ganten Promenadenkleidern, Billardtuch
und moderne Anzugſtoffe für Herren
und Knaben verſende billigſt, jedes W
Proben frei!

Sommerfeld,Max Niemer, r
Kiefernadel-Wald-Duft, Zimmer
luft reinigend, empfehlen [(4325
Gebr. Mulertt, Gr. Klausſtraße.

ereESS SSSSS[SS

Trausportabler
Toilette- Spiegel

e

fcheerung der in ſtädtiſche Pflege befind-
lichen Waiſenkinder kaden wir die Freunde
und Wohlthäter derſelben hierdurch er
gebenſt ein

Der Vorſiand. Sarra r.

Magazin für Hans und Küchengeräthe
Pofſtütr. 919. Fernſpr. 1147.

Gustav Rensoh,

Anmeld.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Iustrumenten-

HandlungKeinhoid Koch. barfüeserstr. 20.
(Fernspr. ö72.)

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Sonnabend, den 17. Dezember 1898,
Nachmittags 31 Uhr:

14. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Novität! Zum 4. Male:

o 0Dornröschen.
WeihnachtsAusſtattungskomödie

mit Geſang und Tanz in 5 Bildern nach
dem gleichnamigen Märchen bearbeitet von
C. A. Görner. Muſik von Kapellmeiſter

Stiegmann u. a.
Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.

Jn Scene geſetzt v. Oberregiſſ. Wiſchhuſen.

1. Bild Bei der Fee. 2. Bild: Die
Taufe. 3. Bild Prinzeß Dornröschen.

4. Bild. Der Spruch der böſen Fee geht
in Erfüllung. 5. Bild Das Erwachen.

(Spielt 100 Jahre ſpäter.)
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3x Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
90. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
20. Vorſtellung anßer Abonnement.
Einmaliges Gaſtſpiel des kgl. Hofopern

ſängers Hermann Bachmann.

Die Walkiire.Handlung in 3 Aufzügen von
Richard Wagner.

In Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſt. Krug.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Siegmund Siegm. Singer.
Hunding C. Brandes.WVotan vSieglinde E. Klein.Brünhilde A. Welſſchke.
Fricka D. Megger.A. Schröder.

Frieda Küntzer.

Waltraute M. Koch.Schwertleite Elſe Seidel.
Helmwige Walküren P. v. Lichtenf ls.
Siegrune Marie Fender.Grimgerde A. Hartmann.
Roßweiße M. Pitteroff-

Krüger.
Erſter Aufzug Das Innere der Woh-

nung Hunding's.
Zweiter Aufzug Wildes Felſengebirge.
Dritter Aufzug: Auf dem Gipfel des

„Brünnhildenſteines“.
Wotan H. Bachmann a. G.

Kaſſenöffnung 6x Uhr. Anfang 7 Uhr
Ende 11 Uhr.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 424.

Direktion E. M. Mauthner.

Sonntag, den 18. Dezember 1898,
A. Anfang 7 Uhr. W

Zum erſten Male:
Die drei Wunderblumen.
Weihnachtsmärchen in 7 Bildern von

Helene Bensberg-Mauthner.
Billetverkanf: mur im Bureau des

Thalia-Theaters von 10 bis 1 und von
3 bis 5 Uhr.

Burg Th eater
Gieblehenstein,

Hoheſtraße 13.
Schmidt's Garten (Jnh. C. Sehmidt).

Freitag, den 16. Dezember 1898.
Die Fieder des Mnſkanten.

Volksſtück mit Geiang in 5 Akten von
R. Kneiſel.

Anfang 8 Uhr. Ende 104 Uhr.
Sonnabend, den 17. Dezember 1898.

Zum 11. Mal

DreyfusTäglich Vorſtellung

Gerhilde
Ortlinde

Offene und geſuchte

S Stellen. S
nomenſöhne a. Wirthſchaftsführ., Spiritus-
Brenner, Feld u. Hof-Aufſeher, Hofmſtr.,

a Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
51550. u. jüngere Landwirthſchafterinnen, Schola-

rinnen, Mädchen finden ſtets gute Stellung
durch das

Landwirthſchaftliche Bureau

Orchestermusik Verein
Nächster (9.) Vereinsabend

7. Januar 1899.

Pension.
Damen, ſowie Kinder finden in

feinem Hauſe Penſion mit beſtem
Unterricht in Klavier und fremden
Sprachen bei billigem Preiſe. Beſte
Referenzen. Off. unt. L. d. 13534 bef.
Rud. Mosse, Brüderſtrafze.

Verwalter, Gehalt 3--7)0 Mk., Oeko

chweizer, Schmiede u. Stellmacher, ältere

von Friedrich Große,

h T
Von einer renommirten
und leiſtungsfähigen

Fabrik
getheilter

Holzriemſcheiben

unter günſtigen Bedingungen tüchtiger

Vertreter
geſucht. (4335Reflectirt wird unr auf gut em-
pfohlene, in allen Fabrikgeſchäften
beſt eingeführte Herren, Verkanufs-
kräfte erſten Ranges.

Angebote nebſt Aufgabe von Referenzen

unter G. B. 450 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Berlin S. V. 19.

S S S S 5 (umTII.DID44MRS” 9J—z4m— S—=-«cCor

zu 100 KühenOberſchweizer es ne
Offert. unt. V. s. 64294 befördert

Rudolf Mosse, Halle. (4044

2 ledige Oberſchweizer,
tüchtige Melker mit guten Zeugniffen,
ſuchen Januar 1899 einen

Viehbeſtand bis 50 Stück
zu übernehmen. Off. unt, Z. 14333
an d. Exp. d. Zig erb. (4338

Für kräft. jung. Mann
aus hochachtb. Fam. wird Stellung zur
Erlerunng d. Land wirthſchaft pr. Anf.
Jan. 99 gefucht. Gefl. Off. u. A. C. 170
an Rud. Mosse, Magdeburg, erb.

Blücherſtr. 14,1
gr. herrſch. Wohnuung, 9 Zimmer

W und Zubeh., Balkon, Vad event
X Gartenbenutzung e. I. 4. 95X vermiethen. Beſicht. 11--1 un

u

Gelwerſet.
30,000 Mark

zweitſtellig hochfeine Stadthypothek à 41/0zu cediren. Gefl. Anfragen von S
reflektanten sub Z. 15201 an die Erxp

d. Ztg. erbeten. (4205
1350 000 Mark

auf Acker à 3x in getheilten Poſten aus

zuleihen, auch II. Stelle genehm. Zahlungz,

termin beliebig. (379
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

Ein Landwirth,
Anfang Dreißiger, vorläufig Beamter, mit
einem disponibeln Vermögen von 20009
Mark, ſucht die Bekanntſchaft einer wirthſch,
jungen Dame mit Vermögen, ev. Confeſſion,
zwecks ſpäterer Heirath junge Wittwen
event. Einheirathen nicht ausgeſchloſſen
Offerten wolle man unter Z. 141261 an
die Expedition d. Zta. ſenden. (587

amilien-Nachriſten

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnungen von Halle befinden

ſich in der I. Beilage 1. Seite.

Verlobt: Frl. Johanne Guthknecht mit
Hrn. Carl Matthes (Magdeburg-
Rathenow-Carlsheim).

Verehelicht: Hr. Bahnverwalter
Nauck mit Frl. E. Simon (Sonnen
burg Nauen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Joh.
Staeves (Jlſenburg). Hrn. W. Bauer
meiſter (Magdeburg). Hrn. Olto
Menſing (Maadedurg). Hrn. Rud.
Hanewacker (Nordhauſen).

Geſtorben: Hr. Carl George
(Heringen). Fr. Wilhelmine Wöſfer
(Aſchersleben). Hr. Chriſtian Lohne
(Magdeburg). Fr. Emma Valm
(Magdeburg). Hr. Chriſtoph Schaper
(Eilenſtedt). Hr. Magnus Moos
(Sondershaufen). Hr. Auguſt Lind
ſtedt (Stendal).

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines munteren

Knaben
zeigen hocherfreut an

Architekt Zander und Frau
Margarethe geb. Schwarz.

Halle a. S., den 16. Dezemb. 1898.

n 4

mit Gehülfen

Ein gut empfohlener verheiratheter
5Kulkſrhyer

findet zum k. Januar 18909 Stellung auf
Rittergut Groß Dölzig

bei Leipzig.
ReiniekKe. Rittergutsbeſitzer.

NB. Zeugnißabſchriften ſind einzuſchicken

Geſucht 8 Landwirthſchafterinnen zum
1. u. 15. Januar, 150 400 Mk. Gehalt.
Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.

Landwirthſchafterin, 29 Jahre alt,
in allem firm, ſucht baldigſt oder 1. Jan.
möglich ſelbſtändige Stelle bei 300 bis
360 Mk. Gehalt. Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Seite. Kl. Ulrichſtr. 6 I.
V Stadt und Landwirtöſchafterinnen,
2 Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,

J Köchinnen, Studen-, Haus u. Kinder-
S mäcchen, Kinderfrauen werden geſucht

und nachgewieſen durch Pauline g
Fleckinger, Neunhäuſer 32, am S

Markt. (4279 Heute Morgen endete ein sanfter
Tod die schweren Leiden moeinor
J inniggeliobten Frau

Anna Riedel
geb. Mantius

im 60. Jahre ihres reichgesogneten
Loebens.

Halle a. S., d. 16. Dez. 1898.

Richard Riedel,
Kommerzienrath.

Eine tüchtige

Mannsell,
die nicht verwöhnt iſt und unter Leitung S
der Frau zu wirthſchaften hat, wird zu 5
Neujahr auf einem Gute in der Nähe
Mühlhauſens g ſucht. Offerten mit
Photographie und Angabe der Gehalts- S
anſprüche unter Z. 14292 durch die
Exp. d. Ztg. erbeten. z

Vermiethungen.

Am Königsplatz,
x Franckeſtr. 3, herrſch. 1. Etage
X mit Warmwaſſerheizung ſofort an
X ruhige Miether zu vermiethen. [2586

e

Die Beerdigung erfolgt am
Montag, den 19. Dezember, Nach-
mittags 3 Uhr von der Kapelle des

I Stadtgottesackers aus.

er

Nachruf.
Die Gefüängniss-CGiesellschaft für die Provinz Sachsen

und das Herzogthum Anhalt betrauert in dem Heim-
gang des Herrn Strafanstaltspfarrer

Karl Gerlach
den Voerlust eirtös treuen, sachkundigen und hervor-
ragend thätigen Mitglieds und Mitarbeiters auf dem Ge-
biete der Fürsorgethätigkeit für die Gefangenen.

Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben.
Halle a. S., den 15. Dezember 1898.

Der leitende Ausschuss
der Gefängniss Gesellschaft für die Provinz

Sachsen und das Herzogthum Anhalt,
Der Vorsitzendo D. Hering, Der Schatzmeister Dr. V. Liszt,

Prof., Consistorialrath. Prof., Geh. Justizrath,
Der Schriftführer Simsa,

Pastor, Agent der Gefüngniss-Gosellschaft.

Halle a. S., gr. Steinſtraße 65 I.
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2. Veilage zu Nr. 588 der Halleſchen Zeitung. 16. Dezember 1868.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Aus unſeren Tagen“.) Zum erſten

Male wurde geſtern ein Schauſpiel in drei Akten „Aus unſeren
Tagen“ von H. Steinau in dem Stadttheater aufgeführt. Man
ſagte mir, H. Steinau wohnve in Halle und ſei in den weiteſten
Kreiſen bekannt. Jch kenne Niemanden dieſes Namens, und im
Adreßbuche iſt er auch nicht verzeichnet. Alſo wird's wohl ein
Pfeudonym ſein. Aber wie Herr Wiſchhuſen, unſer braver Ober-
regiſſeur, geſiern Abend verrieth, iſt es eine Dame. Denn er dankte
nach Schluß der Vorſtellung für den reichlich gſpendeten Beifall „im
Namen der abweſenden Verfaſſerin“. Von anderer Seite wurde mir
ſogar erzählt, es verberge ſich hinter dem Pſeudonym eine Töchter
penſionatsVorſteherin. Das leuchtet mir ſehr ein, zumal wenn ich
die Quinteſſenz des Werkes in Betracht ziehe: Ein biſſel
Emanzipation, eine rieſige Portion Liebe, und von
Politik nicht der geringſte Schimmer Ganz, wie es bei einer Vor
ſteherin eines Töchterpenſtonats nicht nur üblich, ſondern vielleicht
zuch richtig iſt. Die Kritik befindet ſich gegenüber einer Töchter
penſionatsvorſteherin in unſerer Stadt einigermaßen in Verlegenheit.
Denn tadelt man ihr Stück, ſo zieht man ſich zweifellos den Zorn
aller ihrer früheren und jetzigen Schülerinnen zu. Und das möchte
ich um Alles in der Welt nicht, brauche es in dieſem Falle Gott ſei
Dank auch nicht. Denn das dreiaktige Schouſpiel verräth bei allen
Schwächen und Mängeln, die jeder Erſtlingsarbeit anzuhangen pflegen,
ein ganz hervorragendes Talent. Die Szenenführung iſt ſo leicht und
fein und geſchickt, der Dialog ſo natürlich und dabei doch ſcharf
pointirt, daß man vermeint, einen durchaus routinirten Bühnen
praktikus, und noch dazu einen außerordentlich liebenswürdigen und
eſpritvollen, vor ſich zu haben. Freilich, mit dem Vorwurf und der
Handlung iſt es nicht ſo gut beſtellt. Sie bringen in keiner Weiſe

eiwas Neues, ſondern ſetzen uns uralte Ladenhüter vor, die ein ganz
klein wenig friſch aufgeputzt ſind. Wir haben den bekannten ver
armten Vater wir haben den bekannten verbummelten Studenten,
ſeinen Sohn wir haben die bekannte tugendhafte Tochter, die durch
Fleiß und Sparſamkeit und raſtloſe Arbeit der ganzen Familie
das Brod verdient und ſie mit Aniand über Waſſer hält.
Um noch mehr zu verdienen, fängt dieſe Tochter an, Novellen zu
ſchreiben, verliebt ſich in den Redakteur, der ſie ihr abkauft, und
heirathet ihn ſchließlich. Punktum. Das iſt, von allem ganz über-
flüſſigen Beiwerk losgeſchält, der Inhalt des Stückes. Nun, die
Verfaſſerin ſagte ſich ſelbſt: „Das iſt etwas gar zu dünn und alt
modiſch. an muß die Sache daher etwas komplizirter und moderner
machen.“ Gedacht, gethan und ſie wählte das unglücklichſte
Mittel, welches ſie wählen konnte: ſie brachte ein bischen
re hinein So wurde der alte Vater konſervatio, der junge

edakteur freiſinnig, und ſo ward der Konflikt des Stückes glücklich
r Welt geboren! Denn der konſervative Vater will ſeine Tochter
einem freiſinnigen Redrkteur zur Frau geben. Da haben wir den

Salat! Wie nun einen Ausweg finden Denn da es unthunlich iſt,
es mit den konſervativen oder freiſinnigen Zuſchauern gänzlich zu
verderben, ſo ſind beide Männer ein paar wackere Ehrenmänner;
der alte knorrige Vater und der junge ſanfte Liebhaber ſind
ſo feſt von der Richtigkeit ihrer politiſchen Anſichten überzeugt,
daß ſte ſich davon nicht das Geringſte abdisputiren laſſen. Wie alſo
einen Ausweg finden Ha, der verbummelte Student Namens
„Arthur“! Wozu wäre der denn ſonſt nütze Er tritt ſtracks in den
Vordergrund und denunzirt um ſchnöden Mammons willen den
Redakteur wegen Majeſtätsbeleidigung, deren er ſich in einem ſeiner
Artikel ſchuldig gemacht hat. Wer ihm den Judasſold auszahlt, ob
die Staatsanwaltſchaft oder die Redaktion eines anderen Blattes,
das an der Feſtſetzung Dr. Schraders, ſo heißt der
journaliſtiſche Liebhaber, irgend ein Jntereſſe hat, wird nicht
verrathen. Wahrſcheinlich aber die Redaktion, wiewohl das ſonſt nicht
Uſus iſt. Denn die Staatsanwaltſchaft giebt für ſolche Petzereien
keine klingende Belohnung. Wie dem auch ſei: die Jämmerlichkeit
des verbummelten Studenten kommt den Liebenden wunderherrlich
zu Gute. Denn wie kein Mittel verſchlagen will, den Vater dem
Liebesbunde günſtig zu ſtimmen, verräth ihm die Tochter die That
Arthurs, die ihm Dr. Schrader großmüthig verheimlicht hat. Und
der Vater Er giebt, übermältigt von dieſer Großmuth und in dem
Beſtreben, die Erbärmlichkeit ſeines Sohnes durch eine „edle That“
ſeinerſeits wieder gut zu machen, gerührt ſeine Einwilligung und ſeinen
Segen! Der Vorhang fällt Herr Wiſchhuſen hält die ſchon eingangs mit
getheilte Anſprache. Es hat immer einen ſchlechten Beigeſchmack,
Politik auf die Bühne zu bringen. Es iſt unkünſileriſch und obenein
gefährlich. Was wir aber geſtern in dieſer Hinſicht zu hören
bekamen, war obenein noch unglaublich naiv. Es iſt ſchade.
Die kleine Novelle in Dramenform wäre ſonſt zwar
etwas dünn, aber doch glatt und hübſch geblieben. Konnte denn
die talentvolle Verfaßerin nicht einen anderen Gegenſatz zwiſchen den
beiden Männern erſinnen, als gerade den volitiſchen Es wäre
faktiſch gar nicht ſo ſchwer geweſen. Denn von Politik ich bitte
tauſendmal um Verzeihung verſteht H. Steinau offenſichtlich ein
fach nichts. Was ſich der alte verarmte Schauſpielvater von
dem jungen Redakteur ſagen laſſen muß, das muß ſich in dieſer
Hinſicht auch die Verfaſſerin ad notam nehmen: „Phraſe“. Glaubte
H. Steinau in der That, daßein ganz altmodiſches, abgedroſchenes Motiv
durch dergleichen äußerlichen Aufputz neu und „modern“ werde? O unholde
Täuſchung! Aber trotz alledem das dramatiſche Talent bleibt die Geſchick
lichkeit in dem Aufbau des Stückes, der Führung der Szenen und dem
Dialog, die Natürlichkeit und Friſche der Sprache, die Feinheit und
Exaktheit der Charakterzeichnung, die ſelbſt in den Details viel treff
liche Beobachtungsgabe und Kraft der Ausdrucksmittel verräth das
Alles iſt großen Lobes werth, ja es zwingt zu ehrlicher Bewunderung

und läßt mich von ganzem Herzen einſtimmen in den Wunſch des
Herrn Wiſchhuſen, daß die Verfaſſerin auf dem betretenen Pfade
muthig weiterſchreiten möchte. Die Aufführung war ganz aus-
gezeichnet; Herr Vogeler (Bertram), Frl. Arnold (ſeine
Tochter), Herr Mathias (ſein Sohn) und Herr Oeſer
Dr. Schrader) zeichneten uns die Figuren des Stückes mit erfreulicher
Präciſion und einer höchſt anerkennenswerthen Kunſt in der Klein
malerei; Frl. Paul mann brachte in der ſehr niedlich erdachten
Rolle der alten, ehrlichen Haushälterin einen friſchen und herzlichen
Humor ohne Aufdringlichkeit wunderhübſch zu ſeinem Rechte.
Dem Stücke ging der alte, bekannte Roſenſche Einakter: „Ein
Knopf“ voran, in welchem Herr Zillich ein wirkliches kleines
Kunſtwerk der Luſiſpielfkomik in der Rolle des zerſtreuten Profeſſors,
den er in ſächſiſchem Dialekt ſpielte, uns vot. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Sonnabend Nachmittag 51 Uhr wird als Fremdenvorſtellung
bei kleinen Preiſen das Weihnachts-Ausſtattungsſtück „Dornröschen“
zum 4. Male wiederbolt. Abends 7 Uhr findet eine Wiederholung
der „Walküre“ ſtatt, und zwar mit ZIry. Bachmann vom
Königlichen Opernhaus in Berlin als Gaſt. Die
Vorſtellung beginnt worauf nochmals hingewieſen
ſei, um 7 Uhr und iſt außer Farbenabonnement, jedoch bei ge
wöhnlichen Opernpreiſen. Tie urſprünglich für Sonnabend geplante
Aufführung von „Figaro's Hochzeit“ iſt in Rückſicht auf
das Gaſtſpiel für Dienstag nächſter Woche verſchoben worden.

Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben: Am Sonntag, den 18. Dezembver, findet im ThaliaTheater
die Erſtaufführung der „Drei Wunderblumen“, Weihnachts
märchen in 7 Bildern mit Geſang und Tanz, ſtatt der Beginn
dieſer Vorſtellung iſt ausnahmsweiſe auf 7 Uhr verlegt worden.
Der Billetverkauf für dieſe Weihnachtsnovität findet nur im Bureau
des Thalia Theaters ſtatt und zwar von 10-1 Uhr und von 3-5
Ubr. Helene Bensberg-Mauthner, die Verfaſſerin der
„Drei Wunderblumen“, hat im vorigen Winter am Barmer
Stadt-Theater mit dieſem reizenden Märchen einen großen
Erfolg errungen. „Die drei Wunderblumen“, welche durch einen
von Fräu ein Frida Huſe geſprochenen Prolog eingeleitet werden,
ſchildern die Beſſerung eines vöſen Jungen durch harte Arbeit, Noth
und Entbehrung. Der Gang der Handlung führt uns zu den guten
Heinzelmännchen dann in den Feuerſchlund, weiter in die Regionen
der Eisfee ſowie zum Beherrſcher der Fluthen und bringt uns zum
Sübluß in das Reich der Weihnachisfee. Alle Dekorationen ſind
durchwen neu angefertigt worden in dem Atelier des Herrn
Grüger in Leipzig.

Thalia-Theater-Almauach. Das Thalia- Theater über-
raſcht die zahlreichen Freunde, welche es ſich in der kurzen Zeit
ſeines Beſtehens unter der Direktion E. M. Mauthner erworben
hat, durch eine reizende Weihnachtsgabe. Die Direktion hat
nämlich einen ſehr hübſch ausgeſtatteten Thalia-Theater-
Alma nach herausgegeben welcher die Bildniſſe
ſämmtlicher Mitglieder des Thalia- Theaters ſowie
aller Gäſte, welche die Tirektion zu Gaſtſpielen am Thalia-
Theater g' wonnen hat, enthält und überdies durch einen Plan des
Zuſchauerraums be eichert iſt, auf welchem alle Plätze des
Thalia Theaters verzeichnet ſind. Das ſchmuck aus-
geſtattete Bändchen bringt auch ein Verzeichniß der Platz
preiſe ſowie der für dieſe Saiſon noch in Ausſicht genommenen
beſonders erfolgre ſchen Novitäten. Der ſchmucke Almanach iſt an
der Kaſſe des Thalia- Theaters ſowie in der Muſikalienhandlung von
Herrn Heinrich Hothan, Gr. Skeinſtr. 14, und in der Cigarrenhand-
lung des Herrn Guſtav Vietzke, Ecke Thaliatheater-Paſſage, erhältlich.

Sing Akademie. Wie unſere Leſer bereits aus dem
Jnſeratentheile erfahren haben, führt die Sing- Akademie unter
Leitung des Kgl. Univerſitäts-V uſikdirektors Herrn Prof. Reubke
am Mittwoch, den 21. d. Mts., das Oratorium „Meſſias“
unſeres großen Landsmanns Hän del auf und zwar ſteht für dieſe
Aufführung was mit allgemeiner Freude begrüßt werden wird
zum erſten Male wieder ſeit ihrer Renovirung die Marktkirche
zur Verfügung. Zum Ruhm des „Meſſias“ noch ein Wort ſagen,
hieße Salz nach Halle tragen. Wie aber der hohe Kunſtwerth
dieſes gewaltigen Werkes unverrückbar feſtſteht, ſo darf
man auch zur Singakademie und deren muſika-
liſchem Leiter das unbedingte Vertrauen haben daß
die Aufführung eine des Werkes würdige ſein wird. Als Soliſten
ſind Fräulein Suſanne Triepel aus Berlin (Sopran), Fräulein
Mathilde Haas aus Mainz (Alt), Herr Heinrich Grahl
aus Berlin (Tenor) und Herr Kammerſänger Rudolf von
Milde aus Deſſau (Baß) ſämmtlich als hervorragende Oratorien
ſänger bekannt gewonnen. Der Orcheſterpart iſt der-ahieſigen
Regimentskapelle übertragen. Der Billetverkauf befindet ſich
in der Karmrodt'ſchen Muſifalien- Handlung (Rein h. Koch).

Das Kaiſerliche Jagdſchloß Springe.
Auf der Strecke Hannover Pyrmont an der Altenbekener Bahn

liegt eine Stunde von der Haupt und Reſidenzſtadt Hannover ent
fernt die freundliche Kreisſtadt Springe. Kaum vermögen in der
guten Jahreszeit die billigen Extrazüge die Schaaren von Ausflüglern
zu faſſen, die alle dorthin eilen, um Lunge und Geiſt geſund zu
baden in der köſtlichen Luft von Deiſter und Juüntel.
Die ausgedehnten Waldungen beider Bergzüge bieten dem
Großſtädter, was er daheim ungern vermißt ſtiaub-
und rußfreie, ozonreiche Atmoſphäre und gleichzeitig die
Möglichkeit, in ausgedehnten Bergtouren dem Körper ein Gegenge-
wicht zu verſchaffen gegen die oft lähmende, ans Haus n

[„zJ——r=„—„—,J,p—-—Tagesbeſchäftigung oder den nervenzerſtörenden Beruf. Aber es
giebt noch ein Anderes, das viele dort hinauslockt das iſt der reiche
Wildbeſtand des nahegelegenen Kaiſerlichen Jagdreviers. Fünf
tauſend Morgen Waldes ſind dort mit einer Mauer umhegt;
dadurch iſt ein Saupark geſchaffen, der wohl kaum ſeinesgleichen
findet. Sorglich wird dort das Wild gehegt und gepflegt, um dem
Kaiſer und ſeinen Gäſten bei den RFüher alljährlich, in der
neueren Zeit alle zwei Jahre, ſtattfindenden großen Jagden reiche
Beute zu liefern. Gegenwärtig liegt der Kaiſer bekanntlich dort
wieder einmal dem edlen Waidwerk ob. Die Thiere haben es gut
im Springer Saupark, denn die Forſtverwaltung ſorgt für reichliche
Nahrung wenn die Natur ſparſam wird mit ihren Spenden, wird
mit freigebiger Hand an den Futterplätzen Mais ausgeſtreut. Dieſe
„Körnung“ zu beobachten, ſuchen ungezählte Wald- und Wildfreunde
den Saupark auf. Während das Schwarzwild ſelbſt unter ſo
„civiliſicten“ Verhäliniſſen, wie ſie der Aufenthalt im eingehegten
Revier bietet, die Nähe des Menſchen nicht liebt, läßt ſich das Dam-
wild durch ſeine Anweſenheit nicht ſtören ruhig äſt es, den Ein-
dringling beäugend, weiter. Manchmal ſicht der Waldwanderer
etwas wie Schnee durch das grüne Gedüſch ſchimmern es iſt eins
der wenigen Stücke weißen Damwildes.

In einer ſtarken halben Stunde wandert man, ſo ſchreibt die
„Poſt“, von Springe zum Eingange des Sauparkes. Am Fuße des
Deiſter liegt dort das Jagdſchloß. Prunk iſt nicht Jägerart, ja der
Grünrock würde ſolchen als Mißklang empfinden, und ſo iſt denn
auch das bei Springe liegende Gebäude beſchränkt im Raum, höchſt
einfach in der Ausſtattung. Die immer ſtärker anwachſende
Repräſentationspflicht des deutſ hen Kaiſers der ja
auch die großen Hofjagden zum Theil gewidmet
ſind, machte vor einem Jahrzehnt das Aufſetzen eines
Stockwerkes auf das bis dahin einſtöckige Hauptgebäude
nothwendig, aber auch jetzt iſt das Ganze noch be cheiden genug.
Wenige Stufen führen von der Rampe in den Haupteingang der
achtfenſtrigen Front. Von dem mit Jagzdtrophäen geſchmückten
Hausflur gehts links in die Gemächer des Kaiſers. Durch ein
zweifenſtriges Emp'angszimmer, das außer einigen Gemälden von
Steffeck keinerlei Schmuck aufweiſt, betritt man das einfenſtrige
Arbeitszimmer des Kaiſers. Wie jenes erſte enthält es einfachſte, mit
roth und weißgeſireifter Cretonne überzogene Eichenmöoel. Ueber
dem Schreibtiſch einige kleine Kreidezeichnangen deren eine die
Widmung von Lord Lonsdale trägt, das iſt alles. Wenn dies
überhaupt möglich, iſt das anſtehende, ebenfalls in der Front liegende
Schlafzimmer des Kaiſers noch ſchmuckloſer. Die Winde ſind mit
grau und weiß geſtreiftem Leinen loſe überſpannt, auch das breite
eiſerne Bett weiſt wahrlich keine prunkhaſte Ausſtattung auf. Von
rieſigen Abmeſſungen iſt der eichene Waſchtiſch, deſſen weiße Marmor
platte mit ſchönem, weiß und grün gemuſertem Lorſellan veſetzt iſt.
Hinter dem Schlafzimmer befindet ſich noch ein kleiner Baderaum.
Den Kaiſerzimmern gegenüber liegt auf der anderen S ite des Flurs
zunächſt ein Verſammlungs und Svielzimmer es iſt, wie faſt alle
Räume des Schloſſes, ausgeſtattet mit Eichenmöbekn. Das glei be
Holz iſt polirt zu den Spiegelrahmin verwendet. Von dem an-
ſchließzenden kleinen Verſammlungszimmer geht's ins Laillardz mmer.
Hier ſteht in einer Niſche ein auszeſtopfter beſonders ſchöner Keiler,
den Se. Majeſtät der Kaiſer, wie eine Jnſchrift deſagt, am
20. November 1891 im Saupark erlegie; eine Sammlung vor
Gewehren der von Kaiſer Wilhelm I. erlegten Keiler ziert die Wand.
An das Billardzimmer iſt nach der Hofſeite der Speiſeſaal
angebaut; die Tafel kann dort für fünfzig Perſonen ged ckt
werden. Mächtige Holzblöcke lodern in dem großen, in der Mitte der
einen Längswand angebktachtem Kamin von grauem Marmor hell-
grau ſind die Wände gehalten, die bis über Mannshböhe mit Eichen-
lamberien bekleidet ſind. Auf ihrem Sims hat das bei weitem
werthvollſte Jnventar ſeiren Plotz: Bunt gemaltes, dem RNachlaß
Friedrichs des Großen entſtammendes Porzellan das jedes Kenners
Auge erfreuen muß. Weiteren Shmuck des Sag es bilden
zwei große Oelgemälde, das eine von Wölfen verfolgte
Hirſche, das zweite kämpfende Löwen dar ellend. Echellt
wird der Saal durch einen großen Kronleuchter aus Hirſchgeweih.
Ueber den im Parterre belegenen Räumen befinden ſich Logirz' mmer
für die Gäſte des Kaiſers auch dieſe Zimmer ſind, oh wohl etwas
ſtärker möblirt als die Kaiſergemächer, k ineswegs fürſtlich in der
Ausſtattung nur zwei der für fürſtliche Gaſte beitunmten Gemächer
haben einen geſonderten Schlafraum neben dem Wohn immer, die
große Mehrzahl der Herren muß ſich mit einem einzigen Raum
begnügen. Links vom Jagdſchloß ſteht noch ein Kavalierhaus,
rechts mit dieſen korreſpondirend die Oberförſterei aber ſelbſt
wenn auch dieſe gaſtlich ihre Pforten öffnet, können nicht
mehr als fünfundzwanzig Jagdgäſte des Kaiſers untergebracht
werden. Jm Aeußeren iſt die ganze Anlage abſolut ſchmucklos und
ohne ausgeſprochenen Charakter. Die Hausfrauen werden fragen,
wo für das materielle Wohl der Gäſte und der zahlloſen Dienerſchaft
geſorgt wird. Es geſchieht dies in der unter dem Speiſeſaal ve-
legenen Küche. Alles Geſchirr vom kleinen Näpfchen bis zum
mächtigen Kupferkeſſel wird aus Berlin mitgeführt. Die Kon
ſerven und Delikateſſen werden aus der Reichshaupiſtadt
gleichfalls mitgebra t, auch die Weine entſtammen dem Kaiſrli hen
Keller. Alle friſchen Lebens und Genußmittel werden ans Hannever
von dortigen Hoflieferanten bezogen die herrlichen, die Ka ſertafel
zierenden Früſute wachſen mit wenigen Ausnahmen in den Kerrenhäufer
Anlagen. Schon vor Beginn der Jagd fängt es an, in den unter
ird. ſchen Räumlichkeiten ſich zu regen.

Nur wenige Tage rauchen die Schlote des Jagdſchloſſes, dann
ſinkt alles in den Winterſchlaf zurück, aus dem es erſt nach ein oder
zwei Jahren ein Erwachen giebt.
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Gesohafts-Debergabe.
Meiner sehr geschützten Kundscbaft, wie einem geehrten Publikum theile ieh bieräurch ganz ergebenst mit,

dass mit dem heutigen Tage mein

Butter-, Aufschnitt- und Conserven-Geschäft
Rdurch Verkauf in die Hände des Herrn Carl Rabe- hier, übergegangen ist.

Allen, die mich mit ihrem Besuche beehrten, sage ich für das wir entgegengebrachte Wohlwollen und
Vertrauen meinen verbindlichsten Dank mit der höflichen Bitte, dasselbe auch meinem Nachfolger gütigst zu
Theil werden zu lassen.

Mit vorzüglicher IIochachtung

Johannes Schwar7,
Geiststrasse 10.

c J
Höflichst Bezug nehmend auf Vorstehendes halte ich mich einem sehr geehrten Publikum bestens empfoblen,

mit der Versicherung, dass ich das Geschäft in gleicher Weise wio bisher weiterführen und bei nur bestenW aaren die äus ersten, billigsten Preise stellen werde.
Inde m ich bitte, den weinem Herrn Vorgänger gütigst ertheilten Zuspruch anch auf mich übertragen zu

wollen, empfehle ich mie b

Hochachtungsvoll ergebenstJoh, Schwarz Nachf.,
Inh.: Carl Rabe,

Geiststrasse 10. Geiststrasse 10.
Fardonkaßton
leer und gefüllt, für VBrand-, c
Aquarell, Spritz, Gobelin- Porzellan
und Emaille- 2c. Malerei,

Brandapparate
in allen Syſtemen

und l T ſowieS. Vorlagenund mung Artikel für obige Techuiken,

alles in reicher Auswahl und nur beſten h
Qualitäten empfiehlt

brideretrasss 3.

Garantirt Wwing Natur Schmelvutte, à Pfund nd Pfennig,

Garantirt reine, fette Back- Butter, à Pkund 90 und 100 Pfennig,
sowie auch feinste Süssrahmbutter empfiehlt

kö Holtzhausen, Leipziger Strasse J.
(4343

Der uſerrdetige Weſl, welchen nach

ſtehende Rarken bei meiner Kund-
I ſchaft gefunden haben, veranlaßt
midj, weitere Kreiſe darauf auf

S merkſam zu machen.
Mational, Mk. 90 pro Mille,

Fürst Bismarck

Jagdgowehre

aller Syſteme,Teſchins, Revolver,
4 Xuftbüchſen, Piſtolen etr.,
R in Cal. 5, 6,7, 8, 12 mm ſowie Munition

dazu liefert als langjährige Spezialität
J billiger als jede Concurrenz O

C. Hübenthal,

Ee 3i beckplan. Alte Gewehre und Waffen nehme in

2 Zahlung an. (4350W Fernſprecher 355.
S e 1 5

r. vehhe prflasche

Gustav Renseh,

Berndorfer Metallwiarenfabrik Arthur Krupp.

G rePfeffersche Buchhandlung

O. Strecke
Markt 22 (6oldener Ring).

Romane, Prackhtagere.
ugendsehriften, Bilderbächer.

T7TTTrrr2Gedcticlhtsammlaungen, OlassieRer.

Kochbächer.
Globen, Atlanten.

Gesellschafts- Spiele.
Grosse Auswahl in

u geraſimten Bildern vie
Stiche, Photographien, Lichtdrucke, Oelgemälde

(7320in jeder Grösse und Preislage.

perial- Magazinkür eompl. KüchenEinrichtungen,
Poststrasse 9 und 10.

Verkaufsſtelle der

Tafel-Bestecke
in Alpacca- Silber I, vollkommenſterErſatz für echtes Silber (90 Gr.).

Rein Niokeol-Koohgesehirre

zu Fabrik Latalogs. Preiſen S

Aue V
2 Ko. 2,40 Mk. 0 9 v Ko. 2,40 Mk.David's

Mignon- Schokolade o s

Beste Marke zum Rohessen.

3

s 6 mit Milch.
Enthält beste, nicht abgerahmte ileh,

Veruarsacht Keinen DBurst.
Sehr nahrhaft und leicht verdaulieh.

Reisenden, Kindern u. Kranken zu empfehlen.

Gegen gleichwerthige ausländische
Vabrikate billiger.

Fr. Dawfci Söhne
Schokoladenfabrik.

Zu haben in den bekannten Geschäften.c

Hanpttreſſer: 100 000, 0 000 etc. Mk. baar.

Originalloose Mk. 4,00. Porto und Liste 30 Pfg. extra.

Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42.
eleg.

Adr.

a Rohe n do
GiIickKspeter Sein

5 Kohlenkaſten,Büchſenmacher, Ofrenſchirme,V Halle, Leipzigerſtraße 86, Ofenvorſetzereritas 150 Ecke der Gr. Brauhausſtr. e Tanb t7 I I Großartige Auswahl ſämmilicher S WertHochachtungsvoll J a g uten ſil t e n S Ferbſchu Kaſten,
e Brandmal Apparateu egmann, Heſ eingerihtrie Werbſttt e

denLe Lr ip zit er 7 ar 58 We le Ackelt und beſter Preis ſämmtliche Vorlagen 2c. 20.
verechnung. empfehlenCoonhgeot Schleſinger,

Eiſenwaaren und éWertzenghant ung Magazin für r und ung

GGr. Allxichſtrane 13/15.
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Amtliche Vekannkmachungen.

et na hträglich angemeldeten Forderungen

e

(ges- Ordnung für die Sihung der Skadlverordneien Verſammlung
Montag, den 19. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung von Erbbegräbnißſtellen.

Abänderung der feſtgeſetzten Höhenlagen für einige Straßen im öſtlichen Be
ſaunngsplane. 3. Genehmigung der Ausbau Bedingungen für die Reideburger-
inhe e. 4. Mittheilung des Magiſtrats, betreffend die direkte Erhebung des
fädtiſchen Bierſteuer-Zuſchlages.

Geſſchloſſene Sitzung.
5. Befinden über die Ablehnungsgründe eines Schiedsmannes bezw. Neuwahl.

z Gewährung einer perſönlichen Zulage an einen Beamten.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die Firma Heber Streblow beabſichtigt auf ihrem Grundſtücke
geligſcherſtraße Nr. 22 eine Anlage zur Herſtellung von Eiſenkonſtruktionen aller
in, n Vernietung von Dampfkeſſeln und ſchmiedeeiſerner Röhren und Baſſins

ertichten.
n In Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung wird dieſes Vorhaben
t der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß ge racht, etwaige Einwendungen
gen das Unternehmen innerhalb einer Friſt von 14 Tagen bei dem unterzeichneten
Siadtausſchuſſe ſchriftlich in 2 Exemplaren einzureichen, oder zu Protokoll u er
ſärer, indem die ausdrückliche Verwarnung hinzugefügt wird, daß nach Ablauf
deſer Friſt Einwendungen nicht mehr angebracht werden können.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden in dem
Jureau des Stadtausſchuſſes, Rathhaus (Waagegebäude), Zimmer. 30, zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der ev. rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt
dermin vor dem Kommiſſar des Stadtausſchuſſes, Herrn Stadtrath Wiuter, auf
den 2. Januar 1899, Vormittags 9 Uhr, im Zimmer Ar. 25 des Rathhauſes
Vaagegedäude) bierſelvſt anberaumt worden.

Die Unternehmerin und die etwaigen Widerſprechenuden werden hier-
duch zu dem Termine unter der Verwarnung eingeladen, daß im Falle ihres Aus-
ſeibens die Erörterung der Einwendungen gleichwohl erfolgen wird.

Halle a. S., den 13. Dezember 1898.
Der Stadtausſchußz des Stadtkreiſes Halle a. S.

von Holly.
Bekauntmacinng.

Sountagsruhe im Handels Gewerbe.
Auf Grund des S 105b Avpſatz 2 der ReichsGewerbeOrdnung wird hiermit

ſür den nächſten Sonntag, dein 18. Dejember, die zehnſtündige Beſchäftigun szeit
der im Handelsgewerbe angeellten Perſonen und damit die Vertaufezeit im ſtehenden
Gewerbe auf folgende Zeiten feſtgeſetzt:

a) in der Zeitungsſpedition von 4 bis 9 Uhr Vormittags und von 12 Uhr
Mittags bis 5 Uhr Nachmittags

b) im Handel mit Backwaaren und Vorkoſt von 6 bis 98 Uhr Vormittage
und von 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr bends.

e) im Handel mit Milch von 5 bis 98 Uhr Vormittagh, 114 Uhr Vor-
mittags bis 3 Uhr Nachmittags und von 6 bis 8 Uhr Abends.

d) im Handel mit Fleiſch- und Wurſtwa ren von 7 bis 92 Uhr Vormittags
und von 114 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

e) in allen anderen Handelsgewerben von 8 Uhr Vormittags bis 98 Uhr
Vormittags und 11 Uhr Mittags bis 89 Uhr Abends.

Zur BVehebung etwaiger Zweifel wird ausdrücklich bemerkt, daß ſolche Ge-
werbetreihende, welche gleichzeitig Back- und Conditorwaaren feübieten, den Verkauf
von Backwaaren um 6 Uhr bends einzuſtellen, dagegen mit dem Verkauf von
Conditorraaren erſt um 81 Uhr Vormittags zu beginnen und dieſen um 8 Uhr
Adends einzuſtellen haben.

Halle a. S., den 14. Dezember 1898.
Die Polizei-Verwaltnug-

(L. S.)

Bekanntmachung.
Angebote auf Lieferung von

300 Ctr. Gerſtenſchrot,
ſrei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehvofes, werden verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Muſter bis zum 19. Dezember er., Vor
minags 11 Uhr erveten.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht u. Pirhhofes.

B. Reimers.
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird weren der Herſtellung des Bücherabſchluſſes
vom 24. bis 31. d. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Jntereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die
Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1898 dem Guthaven von Amtswegen
ver I. Januar k. Js. zugeſchrieben und von dieſem Tage av als Kapital verzinſt
werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zwecke im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf.

Halle a. S., den 3. Dezember 1898.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

J. V.: Winter.

R Ich beabſichtige in dem Neubau aufAntliche Bekanntma ungen. meinem Grundfſtück, alte Promenade 8,

drei hochherrſcha tliche Wohnungen
Konkursverfahren. einzurichten, per 1. Oktober beziehoar, und

n dem Kon ursverfahren über das bitte Intereſſenten hierfür, ſich mit mir in
Vermögen des Kaufmanns Paul Beurer Verbindung zu ſetzen, um ev. beſondere

Inhaber der nicht eingetragenen Firma Wünſche noch berückſichtigen zu können.
A. Bender zu H alle a. S. iſt zur eAbnahme der Schlußrechnung des Ver 4339) V. Assmann, Architekt.
waliers, zur Erhevung von Einwendungen

Ca. 2000 CEtr.a gen das Schlußverzeichniß der bei der
Veribe lung zu verückſi tigenden Forder
ungden und zur Beſctlußfaſſung der
Gläudiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf

Vormittags 10 Uhr zvor dem Königiichen Amesgerichte hier- hat abzugeben

elbi, Kl. St inſtr. 7, II, Zimmer 31, be F. Knauer
ſuwmt. Schwoitſch b. Gröbers.Halle a. S., den 14. Dezember 1898.

e
Gerichtsſchreioder des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung 7.
Konkursverfahren.x In dem Kon ursverfahren über das ſchwere junge

Vermögen des Buchhändlers Max Hottel H Il K 232

Holl. Kühe,
ſchwarzbunt, in ca. 8--14 Tagen
kalbend, haben preiswerth ab
zugeben

den 6. Januar 1899

Dülfßzuer, Scekretär,

4 hervorragend ſchöne, 2

mann zu Halle a. S. iſt zur Prüfung

Lermin auf den

den 11. Jannar 1899
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer 31, an

raumt.

Halle a. S., 13. Dezbr. 1898.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Dreſchmaſchine,

dochſtehend, mit Göpelwerk, billig zu ver

ſen in Bageritz. 4004Rackwitz, Queis.

Schröder Co.,
Neubrandenburg. [4244

Färgutgenährte Pferde

zum Schlachten zahlt immer
die höchſten Preiſe und erbittet
gefl. Offerten direkt
R. Thurm, Halle a. S.,

Fernſprecher 518.

Hugo Peter, Alte Promenade 35.

Wer betheiligt ſich mitſg
30-50000 Mk. an ſicherem
rentabelen Geſchäft gegen
6 pCt. feſt und die Hälfte
vom Reingewinn? Agen-
ten verbeten. Offert. an
die Exped. d. Bl. nuter
Z. 14356. (4356

Größere

Kollereien,
Niederlagen u. Comptoir zu miethen,
reſp. Haus zu kaufen geſucht. Spezielle
Offerten mit Preis an Haasen-
stein Vogler, A. G., Halle a. S.
unter R. L. 583492.

Am l. Januar 1899
fällige Coupons

werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe
wie üblich eingelöſt. (7299

J Ernst Haassengier
e eeeeeeeeeSSSèè* W

Gustav Renseh,
Magaz. compl. Kücheneinrichtungen

empfehle als Feſtgeſchenke:

Wenheie?

Gardinenſpanner
„Ideal“, geſetzlich geſchüht.

o Viele Anerkennungen. 9
Seit kurzer Zeit ca. 800 Stück im

Gebrauch.

(Eigene Erfindung.)
Neunheit?

77

e

Wringmaſchine
„Ideal“, geſetzlich geſchützt,

n mit 3 Walzenwodurch größte Schonung d. Wäſche
und Walzen.

Neuheit?

See„Ideal“, geſetzlich geſchützt.
Auch zum Vohnen geſtrichener u.

mit Linolenm belegter Fußboden.
(Eigene Erſindung.)

Vortheilhaft!
Jch habe auf Lager und empfehle:
Meyer's Converſ.Lexi

con, neueſte Aufl., wie neu,
ſtatt 170 Mk. für 90 Mk.
Brockhaus' Converſ.Lexi
con, neueſte Aufl., wie neu,
ſtatt 160 Mk. für 80 Mk.
Brehm's Thierleben, neueſte
Aufl., 10 Bde., wie neu,
ſtatt 150 Mk. für 90 Mk.

Speiſezimmer-
Einrichtung,

Eiche, reich geſchnitzt, wie neu: Buffet,
Speiſetiſch, Aurichtetiſch, Spieltiſch,
Spiegel mit Schrank, 12 Stühle,
preisw. z. verk. Gefl. Off. u. Z. 14340

Gerichittächer Ausverkauf.
Der Ausverkauf der zur Wilhelm Biasche'ſchen Konkursmaſſe

gehörigen Waarenvorräthe beſtehend in deutſchen und engliſchen

Winter- und Sommerstoffen
wird zu billigſten Preiſen fortgeſetzt im Laden Brüderſtraße 3 Vormit-
tags von 9--12 und Nachmittags von 3--6 Uhr. [4197

BRernu. Schmidt. Konkursverwalter,
Halle a. S.

Der gerichtliche Ausverkauf
der zur Conrad Lewinsonhn'ſchen Konkursmaſſe gehörigen

Herren und Knaben-Garderoben,
ſowie Stoff-Lager und Futterſtoffen

wird zu billigen Preiſen fortgeſetzt im Laden Große Ulrichſtraße 52,
Vormittags von 9-12 Uhr und Nachmittags von 3--6 Uhr.

Bernh. Sehmiädt, Konkursverwalter, Halle a/S.

Fr. Urihiraſe M. ſt Uniſſihe

Niederlage Solinger Stahlwaaren.
Empfehle als paſſende Weihnachts-Geschenke:

Scheeren Etnis, Tranchir Veſtecks, Tiſchmeſſer und Gabeln, Löffeln,
Taſcheumeſſer in 250 Sorten, Korkzieher, Nußknacker, Obſtmeſſer, Raſir-
meſſer, Hack- und Wiegemeſſer, Küchenbeile u. ſ. w., alles in größter Auswahl

zu den billigſten Preiſen.
Bringe gleichzeitig meine Dampfhohlſchleiferei in empfehlende Erinnerung.

Achtungsvoll Amgrust HKrIölzxa.
t m

Backtröge, Backmulden,
Kuchenbretter, Stollenkiſten s

in W großer Auswahl D. bei
Th. Franz Hr. vileierſtraße.

r
e a

re
c

W 2m-- Marzipan,
nur eigenes, beſtes Fabrikat, empfiehlt

Doh. Miüätlacher,
Hauptgeſchäft: Poſtftr. 11. Filiale: Gr. Ulrichſtr. 36.

ſind uns als Ertrag des Konzertes, nelchesVierhundert Alk. der „Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen“ zu
unſeren Gunſten veranſtaltet hat, übergeben worden. Allen Denen, die zu dieſem
glänzenden Reſultate beigetragen haben Herrn Theaterdirektor Richards, den Mit-
gliedern des Theaterorcheſters, allen ſonſtigen Mitwirkenden wie auch der Preſſe, die
das Unternehmen ſo bereitwillig und erfolgreich unterſtützte, danken wir im Namen
unſerer Pflegiinge von ganzem Herzen. Iſt es doch durch ihre Hülfe gelungen, das
Defizit des vorigen Sommers zum größten Theile zu decken, ſo daß wir mit gutem
Muthe und vollem Vertrauen den Anforderungen des kommenden entgegenſeven können.

Verein für Vollkswohl, III. Abtheilung, Ferienkolonieu.
Prof. Kohlschütter, Vorſitzender.

Arbeiter- Kolonie Seyda.
Die Freunde unſerer Anſtalt, welche 100 Plätze zählt, werden herzli h gebeten,

in der fröhlichen Feſtzeit unſerer Pfleglinge zu gedenken, damit wir ihnen ein
Weihnachtsfreude bereiten können. Gaven an Geld oder Kleidungsſtücke nimme
dankbar an.

Seyda, Bezirk Halle.
Curemer, Paſtor.
Althee-Bonbon,

von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Voftſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Lanchu. Technikum
auf dem

Rittergut „Haus Vorst“
bei Leichlingen, RhId.

Altbewährte Anſtalt
für Ich garantire, daß die bei mir gefauften

gründ l. Ausbildung Lichte für den Tannenbaum, Kron euchter,
i ſ l d forſtw R b ung Pianino, Kutſchlaternen 2Cc.
m gefammt. landw. u. w. Rechnungs-wefen u. in den Guts u. Amtsg ichärten. ni t tropfen
Sichere Stellenbeſorgung f. Abſolventen. T Packet nur 40 Pfg.
Einzige Anſtalt dieſer Art, wo ein prakt.Einarbeiten direkt auf gr. Gutsbetrieberfolgt Alf r

Schmeerſtr. 1.Der nächſte Kurſus veginnt 2. Jan. 1899. 4221) J

Deutschmann'sAlles Nähere durch die Direktion. (4322
Haar u. Bartwuchspomade.

D. R. G. M. Nr. 51161.
Patent in Frankreich, England, Ungarn,

Velgien.
Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

Schletter'ſche Buchh. Breslau.
Soeben erſchien in 2. Auflage
Vom japan. Meer Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann., VLoſt-

ſtraße 3, Ballin. Unt. Leipzigerſtraße, Fritz
Kassler, Gr. Steinſtraße. (2577zum Aral,

A. G. Deutschmann, Lübeck.eine Wanderung durch Sibirien,
mit vielen Abbildungen von

R. Graf Keysöerling.
Preis M. 6, eleg. geb. M. 7.50.

Der Oſten Aſiens gewinnt täglich an Be
deutung, gerade jetzt kurz vor Vollendung
der ſibiriſchen Bahn wird daher dieſe humor

Dreyhaupt, Chronik des Saal-
kreiſes, gut geh. Exemplar für 35 Mk.
zu verkanfen Rurgstr. 31.

volle, ebenſo unterhaltende als belehrende
Reiſebeſchreibung, die ſich eingehend mit den
China benachbartſten Theil Rußlands be-
ſchäftigt, von größtem Jntereſſe ſein.

a Er

nnd kx82Buntdruckerei,
unterhaltend und lehrreich. Vermittels
dieſer kl. Maſchine können die Kinder jedes
beliebige Bild vervielfältigen. Fr. Linse,
Fröb. Lehrmittel u. Spiele, Bernburgerſtr. 9

an die Exped. d. Ztg. (4340 (EckeMühlweg) u. Breiteſtr. 30. Fernſpr.766

Puppenbetten,

Oberbett, Vnterbett,
2 Kissen mit VUeberzng

FIIx. 2.
ERKRäduarcd Graf

BettfedernSpezial-Geſchäft,
Halle a. S., Markt 11.
Fertige Jnletts, Bettwäſche in
großer Ansewahl zu billigſten

Preiſen.
e
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Beamten-Vereine, Wanslebener Konsum-Verein,alle v UVUmg eg8g G mnal. Braohstedter Konsum-Verein, Mietlebener Konsum-Verein,

Konswmeliütglieder.Lieferant Sämmtiieher T 4Allgemeiner Konsum- Feremn zu Halle a. S.

Konsman- Verefzne V Säcger Konsum. Verein, e
Giebichensteiner Konsum,

Dölauer Konsum-Verein,
Osmünder Konsum-Verein,
Glesiener Konsum-Verein,
Dieskauer Konsum-Verein.

Trothaer Konsum-Verein,
Lettiner Konsum-Verein,
Ammendorfer Konsum-Verein,
Wettiner Konsum-Verein,

M Verkauf gegen Konsum-Marſcen oder Baarauszahlung, J auch den nicht angefünrten Konsum- Vereinen zahle die entsprechenden Procente
bei Einkauf sotort aus oder gebe Werth-Marken.

Kaufhaus ßanges. II. Mlaus- W r 87. Kaufhaus Ranges.
Kaiſer s M ahztaffee!

Wer
r beſte und viſligſte iſt.

übertroffen wird.
Dabei koſtet

und giebt allein oder mit Bohnenkaffee gemiſcht, ein h leicht bekömmliches Getränk.

Kaiſer's iſt nur haben in

Halle a. S.: Leipzigerſtr. 11Gr. ilrichſtr. 26,
*3Filialen

Wuchererſtraſße 59.

im direkten Verkehr mit den Conſumenten.

r der n

bedarf keiner Verpackung mit Bild, ſondern hat ſich durch ſeine Güte ſelbſt allgemein bekannt und beliebt gemacht.

Kaiſer's Kaffee Geſchäft,

Grösstes Kaſffee-ImmgporteGeschäſt Beutschlamels

T

Die Seiſenſabri t
von

gegründet 1793,
empfiehlt ihre vollstänaig rein

und neutral gesottenen

Korn- und Sohmierseifen,

noch nicht Karſer's Malzkaffee verſucht hat, der mache einen ProbeEinkauf, wobei ſich herausſtellen wird, daß Kaiſer's Malzkaffee Zur Erlangung und Conservirung
einer Zartem MHaut, sowie zum

mildesto sparsame Seife 2uKureasiehtig Rasiren p halte ich meinhandelt die Hausfrau, welche ſich durch beſondere Verpackungen verleiten läßt, für einen anderen Malzkaffee höhere Preiſe anzulegen als ür parfümirte Kali Fettseife
Kaiſer's Malzkaffee, der an Güte, laut Gutachten erſter Autoritäten der Nahrungsmittelchemie, von keinem anderen Fabrikat bestens empfohlen. (2581

I Kaiſer's Malzkaffee nur 25 Pfg. per Pfd. Billige Weihnachts Einkäufe
Der Verkauf zu äußerſt billigen

Preifen von

Conrurs- Waaren
und anderen Waaren, Cravg in
Handſchuhen, Cravatten,
Herrenwäſche, Hofegirägerr L

findet ſtatt nur

Villge Weihnachts Cinkäufe.

(4388 t kauftl fasenfellee Taon. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Pernspr. No. 367.Gr ieh Sächsische e u
Täglich frische Holl. Austern, Helgol. Hummern, leb. und gekoecht,

mild, ges. und ohne Salz,Astragehan-Caviar in unerreichb. Qualität,
er. Wiänterrheinlacuis, Weserlachs, Flhbanle,

Strassburger Gänseleberpasteten in Terrinen und en crout,
Frisehe Fökeizungen, Prager Schinken mit und ohne Knochen zum Kochen,

Fräsene «Lerig. Triüfteln, Artischocken, Kopfealat, Radies, Scllery und SalatgurkKen,
Franz. Poularden, Ung. Puter, Capaunen, Enten und Hähnehen,

Wieorlä netter Giaä gase.,
Feiste Fasanen, Sehnepſen, Wachteln, Schnee- und Haselhühner,

sämtliche ſeinen Anſschniätte stets frisch. Div. Sorten Tafelkäàäse.
Geschmackvoll arrangirte Delikatess-, Likör- u. Weinkörbe von 3--100 Mk.

Ve roanat nach u J S Frre Sratis. [4348
„Rothkäppehen-s-

S e k t
von KIoss Voerster, Freyburg a, I.

empfiehlt

Kobert Weise,
Ha e a. d. S., Friedrichspſatz „Zu den 2 goldenen Zuckerhüten.“

Ais wenogodie üesohoy ömpfoven:

Ria fans,
hundert nach Christi Geburt von

Leipzigerstr. 22. Friedrich Palme

r d Verkass von „Günther V. Bliedungen“,
assio u. Hadabrant“ ete.umenten-e Documen 3. Auf Preis geb. 250 Mk. eleg. geb. 3 Mk.

i a e Rufus, ein römischer Kriegstribun und5 iinitärrar: r 1 2 heimicher Anhänger des Christenthums,
e Wird zur Ordunng der verworrenen Zu-e erung B. appen, ne nach erusalem geschickt, das

ehlies sich einer günzlichen Zers törung

o l anheimfäilt.m n Callicoband Zinn be: ziehen durch jede BnehbandlungJ d t 5 M oder direkt von der en agsbue hhandung
z R S n Oklict Mark,u.h I Petg b e Lederband eter, 42 S D. ee Stück 10— 20 Mark. Promennde 35.

Birrkrälel, ennthierräcken und Keulen- e

ine Erzählung aus dem ersten Jabr-

n Kunſtgewerbe Berein.
Monatsverſammlung

Sonnabend, den 17. Dezember 1898, Abends 8 Uhrin „Kaiſerſäle“, Kleiner Saal.
Vortrag des Herrn Götze-Hamburg:

„Der Zeichenunterricht im Lichte der künſtleriſchen Erziehung“,
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

4311) Knoch, Reg.-Baumeiſter.
Le

Photographie- Albums in
S Leder n. Plüſch, Postkarten-,

Poesie- u. Schreibalbums,
S Portemomnaies, Cigarree Rtuis, Brieftaschen, Visites m n m

ohne Stiderei, Sehreib-, Acten- u. Doci-
mentenmappen, Damentäschehen, Pompadours, Ne-

cessaires, Handschuh- u. Schmuckkasten, Courier-
und Handtaschen

in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen.

Albin Hentzo, 24 24

Louis Böker
Halle a. S., I2 Leipzigerstrasse I2.

Telephon 561.

Porzellan, Glas u. Steingut-Grösstes Lager am VIlIatze.
Specialität:

Brautausstattungen, Gebrauchs- und Iuxusartikel.

Neu eingegangen [3605
2 hSpeiseservice Portia

übertrit jede andere Form an Fleganz u. Preiswürdigkeit.
W AAuster und Zeichnungen stehen zu Diensten. W

Engros- Verkauf und Lager:
Gr. Brauhausstrasse 9 Kaiser Wilhelmshalle)!

Rotationsdruck und Veciag von Otto Thiele, für die Jaſe rate verantwortlich: Heinr. Dlermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Eduard Kobert, Halle

Waschen der Kinder und als

31 Obere Leipzigerstr. z Kai er
älteſte

Prin
auch

Tage

Mü
begrü

Repri
ſielt

frei
wän

de
ſi(
ge

empf
dahin

Han
wird

eigen

nicht

ihn
neue

neid
Beb
des

als
die
heut

z
beka

Etat
beſo

gew
ſpru
kraf

Aug
arli,
unte

erle,

dari
präſ
und
der
dän
örde

ewo



Konswume-itglieder.
Lieſerant sämumtlicher T Allgemeiner Konsum- Verein zu Halle a. S.

J F Hausgenossenschaft Loests Hof, Trothaer Konsum-Verein,I O S R er ne VORR W Tr Wein Weiohensteller-Verein, Lettiner Konsum-Verein,
Wanslebener Konsum- Verein, Ammendorfer Konsum-Verein,alle II Um g eg engl. Brachstedter Konsum-Verein, NMietlehener Konsum-Verein, Wettiner Konsum- Verein,

e Verkauf gegen Konsum- ar ſen oder Baarauszahlung, W auch den nieht angefünrten Konsum- Vereinen zahle

bei Einkauf sotort aus oder gebe Werth-Marken.

Kaufhaus I. beipziger Strasse 87. Kaufhaus l Fangos.

Giebichensteiner Konsum.
Dölauer Konsum-Verein,
Osmünder Konsum-Verein,
Glesiener Konsum-Verein,
Dieskauer Konsum-Verein.

die entsprechenden Procente

S S e SKaiſers s M alſztaffee! Kaiſer s Mahtaffeel
bedarf keiner Verpackung mit Bild, ſondern hat ſich durch ſeine Güte ſelbſt allgemein bekannt und beliebt gemacht.

Wer
noch nicht Kaiſer's Malzkaffee verſucht hat, der mache einen ProbeEinkauf, wobei ſich herausſtellen wird, daß Kaiſer's Malzkaffee

r beſte und villigſte iſt.

Kureasiehtighandelt die Hausfrau, welche ſich durch beſondere Ve erpackungen verleiten läßt, für einen anderen Malzkaffee höhere Preiſe anzulegen als ürKaiſers Malzkaffee, der an Güte, laut Gutachten erſter Autoritäten der Nahrungsmittelchemie, von keinem anderen Fabrikat

üb ertroße u wird.
Dabei koſtet

I Kaiſer's Malzkaffee nur 25 Pfg. per Pfd.und giebt allein oder mit Bol e gemiſcht, ein ſchmackhaftes, leicht bekömmliches Getränk.

Kaiſer's iſt nur haben in

Kaiſer's KaffeeGeſchäft,
Halle a. S.: Leipzigerſtr. II

v

Filialen: See99

Gr. Ulrichſtr. 26,

Geiſtſtraße 55,Wuchererſtraße 59.

Grösstes KaſffeerTmmporteGeschäſt Beutschlamels
im direkten Verkehr mit den Conſumenten. [4383

h d m G. m. b. H.F m 7

z r S 5 8 J a e eS eS u s a

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollstänaig rein

und neutral gesottenen
Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten MHaut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seifo zum
Rasiren halte ich meino
parfümirte Kali Fettseiſebestens empfohlen. [(2581

m

Der Verkauf zu äußerſt billigen
Preiſen von

Concurs- Waaren
und anderen Waaren, beſtehend in
Handſchuhen, Cravakten,
Herrenwäſche, Hoſentrigern W

findet ſtatt nur31 Obere Leipzigerstr. z

Villge WeihnachtsCinkäufe.

kaufthHasenfelle
e Faen. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Pernspr. No. 367.

Zorn, Gr. Ulrichstr. 60. Kunſtgewerbe Verein
n TSSIGr ieh Sächsische u K MonatsverſammlunTäglich frische Holl. Austern, Helgol. Hummern, leb. und gekocht, Sonnabend, den 17. werſar 1898, Sago V

mild, ges. und ohne Salz, in Kaiſer äle“,Astraehan-Caviavr in unerreichb. Qualität, Kleiner Saal.
er. Winterrheinlacus, W eserl: achs, Elbanale, Vortrag des Herrn 6ötze- Hamburg:

Strassburger Gänseleberpasteten in Terrinen und en crout, „Der Zeichenunterricht im Lichte der künſtleriſchen Erziehung.
Gäſte ſind willkFrische Fökelizungen, Prager Schinken mit und ohne Knochen zum woenen, ſte nd will dmmen

Frisehe Verig. Trüfteln, Artischocken, Kopfesalat, Radies, Sellery und SalatgurKen, 311) Der Vorſtand.
Knoch, Reg.-Baumeiſter.Franz. Poularden, Ung. Puter, Capaunen, Enten und Hähnehen,

ierländegr Guensg, Led.Feiste Fasanen, Schnepſen, Wachteln, sSchnee- und Haselhühner, 60Birkkriälel, Rennthierrüciken und Keulen,Sai in he Seinen Auſschnätte stets Jrisch. Div. Sorten Tafelkäse. e
Geschmackvoll arrangirte Delikatess-, Likör- u. Weinkörbe von 3--100 Mk. e

Ver e nach u re re gratis. [4348
„Rothkäppehen-

Sekt

Photographie-

h

eder u. Plüſch, Postkarten-,
e Poesie- u. Schreibalbums,

e Portemomnaies, Cigarre
Ptuis, Brieftaschen, Visites mit zu ind

ohne Stickerei, Sehreib-, Acten- u. Pocu-
mentenmappen, Damentäschchen, Pompadours, Ne-

Albums in

von KIoss Voerster, Freyburg a. cessaires, Handschuh- u. Schmuckkasten, Courier-
empfiehlt und Handtaschenin reicher AuswahlR M eise-Hale a. d. S., Friedrichsplatz „Zu den 2 goldenen Zuckerhüten.“

zu ſoliden Preiſen.

Albin Hentze, 24 u 24,
Ais Weihnaohts, Gesohenk ömpſopien;,

Er ffans. Louis Böker
ine Erzählung aus dem ersten Jahr-hundert nach Christi Geburt von alio a. e 12-
h 3 elephonFriedrich Palmeverk. u endg v. Berger Porzellan, Glas u. Steingutt,

h Hagsio u. Hadabrant“ etc.n e 3. Auſ. Preis geb. 2,50 Mk., eleg. geb. 3 Mk. Lager am P Iatze.ihn piers Rufus, ein römischer Krieg stribun und ecialität:ne heimicher Anhänger des Ohristenthums, 3 t t tt Sspeecialitäu Wird zur Ordnung der verworrenen Zu- jlebe r stünde nach erusalem gesehie kt, das raulaussta ungen, Gebr auchs und Iauxusartikel.
w S xehlies m J einer güänzlichen Zoers törung Neu eingegangen [3605anhbeimkäilt o4 Callicoband An be ziehen du d je de Buchhbandlang Speiseservice Vortia
e d e e oder direkt von der sbuchlSuict 325 Mark, eregsbaehhandiurs wer trimre iede andere Form an Fleganz u. Preiswürdigkeit,e ederband ugo Peter W AAuster und Zeichnungen stehen zu Diensten. W
uerrrrrrrea e Etck 10- 20 Mark. Alte Promennde 35. Bngros- Verkauf und Lager:.,.,ne,e,ne,nne Gr. Brauhausstrasse 9 Kaiser Wilhelmshalle)!

Rotationsdruck und Verlag von O tto Thiele, für die Jaſe erate verantwortlich Heinr.
Dlermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Billige Weihnachts Cinkänfe. d
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